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Gloſſen. 


In der Sonntagnummer verſchiedener rechtsſtehender 
Zeitungen, die erſt die Ergebniſſe des erſten Wahlganges 
der Präſidentenwahl verwerten konnten und beſtimmt mit 
dem Siege ihres Kandidaten, des Grafen Zamojski, rech⸗ 
neten, war ein Lebenslauf des polniſchen Botſchafters in 
Paris zu leſen, der u. a. folgendes beſagte: „Der Majorats⸗ 
herr Graf Maurycy Zamojski iſt 1871 als Sohn des 
Thomas Zamoiski und der Gräfin Maria Potocka ge 
boren. Er iſt ein Nachkomme in der Neben⸗ 
linie des Hetmans Jan Zamojski. des Begrün⸗ 
ders von Zamosec und der dortigen Akademie. Er iſt ver⸗ 
heiratet mit der Fürſtin Maria Sapieha.“ 

Was ſollen dieſe Daten beweiſen? Wohl nicht mehr und 
nicht weniger als die Anwartſchaft des Grafen Zamojski auf 
den polniſchen Königsthron. Die Fackeln lagen bereit, es 
war alles herrlich vorbereitet. Und damit niemand etwas 
von den Abſichten der Rechtsparteien ahnte, mußte ſich der 
Graf Zamojski bis zum letzten Augenblick hinter den breiten 
Schultern des Senatsmarſchalls Trampezynski verkriechen. 
der als Kandidat zunächſt vorangeſtellt wurde. Wir ſtanden 
wahrſcheinlich unmittelbar vor einer Umwertung der pol⸗ 
niſchen Dinge, wir ſollten königlich werden. Wenn damit 
der Geiſt des aroßen Kaſimir auf Polens Thron Einzug ge⸗ 
halten hätte, wären wir es zufrieden mewefen; aber heute be⸗ 
treiben die „Königstreuen“ in Polen andere Dinge. Daß 
fie den neugewählten Staatspräſidenten vor und nach der 
Eidesleiſtung mit Schneebällen bewerfen, wie das Fräulein 
Haller in außerordentlich würdiger Weiſe verſtand, iſt nur 
eine Harmloſigkeit. Wir wurden mit anderen Bällen be⸗ 


Im Jahre 1917 ſchrieb der neue Staatspräſident Naru⸗ 
towiez in der „Neuen Züricher Zeitung“ folgende Sätze: 
Es iſt eine Legende, als ob die Polen ſich immer noch von 
den „guten Abſichten“ der Weſtmächte gegenüber Polen ze 
herrſchen laſſen und als ob ſie Deutſchland gegenüber noch 
Haß empfänden ... Was haben die Polen in mehr als 
zwel Jahren von den ihnen angeblich ſo wohlgelinnien 
Mächten Frankreich und England erhalten? Nichts, abſolnt 
nichts, außer leeren Phraſen. Wer hat dagegen die polni⸗ 
ſchen Schulen und die polniſche Univerſität geſchafſen, wer 
hat das in der Seele des Polen fo lange erfchnte Wort aus⸗ 
geſprochen: Unabhängigkeit? Dentſchland und Sſterreich! 
Es beſtehen noch zwiſchen Deutſchland und Polen unge⸗ 
regelte Verhältniſſe, doch das ſind vorübergehende Dinge. 
Grundſätzlich bat Deutſchland Polen gegenüber den Weg 
der Verſtändigung beſchritten ... Darauf bauen die 
Polen heute ihre Zukunft und nicht auf die leeren Ver⸗ 
ſprechungen der weſtlichen Pſeudofreunde.“ > 

Herr Narutowicz war im Jahre 1917, als er dieſe Sätze 
ſchrieb, weitſichtiger als der größte Teil ſeines Volkes es 
heute iſt. Es iſt vorauszuſehen, daß die weniger einſichtige 
polniſche Preſſe den neuen Staatspräſidenten wegen ſeiner 
deutſchfreundlichen Außerungen beſchimpfen wird. Sie 
wird leider dadurch nicht erreichen, daß Polens weſtliche 
Pſendofreunde unſer Land weiter ausbeuten. 


Nachllänge zur Präſidentenwahl. 


Die „Wyswolenie“ zur Präſidentenwahl. 


Der Klub der polniſchen Volkspartei, Gruppe „Wyz⸗ 


wolenie“, die Herrn Narutowicz als Kandidaten auf⸗ 
geſtellt hat, erlleß nachſtehendes Kommuniqué: „Da die 
auf legale Weiſe und mit der Konſtitution überein. 
ſtimmende Wahl des Präſidenten, die am 9. Dezember d. J. 
von der Nationalverſammlung vollzogen worden iſt, bei den 
eihe von Akten terroriſtiſcher 


Art hervorgerufen hat, und da die rechtsſtehenden Klubs 


heute Beſchlüſſe geſaßt haben, die darauf re daß der 


neugewählte Präfident den Eid nicht leiſten ſoll, beſchließen 
wir, die Abgeordneten und Senatoren der 22825 6 1 te- 
Gruppe, als Vertreter der ländlichen Bevölke⸗ 
rung, eingedenk der ernſten Situation, daß dle anti⸗ 
konſtitutionellen und antiſtaatlichen Akte der reaktionären 
Elemente die ländliche Bevölkerung zu den ſchärfſten Maß⸗ 
regeln um die Erhaltung der erde An und ng 
vor der Konſtitution zwingen werden. Wir ſehen uns 
leider ee: zum Schutz des Geſetzes zu den⸗ 
ſelben Maßregeln zu greifen, die die Reaktlon 
Beute dem Volke als Beiſpiel zeigt. Auf jede Attacke 

er Rechten in den Städten wird die Bauern 
bevölkerung mit ebenſolcher Attacke auf dem 
Lande antworten. Bei diefem, von den rechtsſtehen⸗ 
den Gruppen begonnenen Kampf, deſſen Ausgang noch gar 
nicht vorauszuſehen iſt, fällt die volle Verantwortung auf 
diejenigen, die den Kampf heraufbeſchworen haben. 

Die Stellung der Piaſten [Witos partei). 

Die Witosgruppe, die bekanntlich zunächſt eine eigene 
Kandidatur Wojciechowski aufgeſtellt hatte, ſich aber, als 
dieſer im vierten Wahlgange unterlag, für Narutowicz 
entſchied, hat der Preſſe eine Reſolution mit folgendem 
Wortlaut zugehen laſſen: 8 \ 

Die P. S. L. vertrat den Standpunkt, daß es infolge 
der Notwendigkeit einer Konfolidierung der inneren Ver⸗ 
hältniſſe durchaus erwünſcht wäre, daß der Kandidat zum 

Zpräſidenten, wenn nicht alle, 
bedeutende Mehrheit der polniſchen St 
men in der Nationalverſammlung erhalten würde. 


ſo wenigſtens Be 
Aus 


dieſem Grunde hatte die P. S. L. anfänglich die Abſicht. 
keinen eigenen Kandidaten aufzuſtellen, ſondern ſich be⸗ 
müht, die Meinungsverſchiedenheiten in dieſer Angelegen⸗ 
heit in Einklang zu bringen. Dieſe Bemühungen waren 
jedoch erfolglos. Die Rechten ſtellten die Kandidatur des 
Grafen Zamofski auf, jo daß der Klub der P. S. L. im 
letzten Augenblick die Kandidatur des Herrn Wofciechowski 
aufgeſtellt hat. Die Kandidatur des Herrn 
Wofciechowski, der fein ganzes Leben um die Un⸗ 
abhängigkeit Polens gekämpft und ſich beim Wiederaufbau 
Polens große Verdienſte erworben, ſowie im Paderewski⸗ 
Kabinett mitgewirkt hat, dieſe Kandidatur hätte die polni⸗ 
ſchen Stimmen vereinigen müſſen. Es muß ferner ſeſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die Kandidatur des Herrn Wofctechowski 
bei den erſten Abſtimmungen eine bedeutende Mehrzahl 
demokratiſcher Stimmen erlangt hat, bei der vierten Ab⸗ 
ſtimmung jedoch mit den Stimmen der „Wyzwolenie“ und 
der nationalen Minderheiten zurückgewieſen wurde. Bei 
der letzten Abſtimmung zwiſchen zwei Kandidaten geſtellt, 
hielt der Klub der P. S. L. es nicht für möglich, ſeine 
Stimmen für den Grafen Maurycy Zamojski, einen her⸗ 
vorragenden Vertreter der Ariſtokratie und der Intereſſen 
der größten Grundbeſitzer, abzugeben. Der Klub der 

. S. L. hat ſomit, indem er für Narutowicz 
ſtimmte, mit keinem Klub der linken Par⸗ 
teien oder mit den Minderheiten ein Ab⸗ 
kommen getroffen. Die P. S. L. wird ſtets auf dem 
Boden der Rechtsordnung ſtehen und die Konſolidierung 
der polniſchen Parteien zum Wohle des polniſchen Staates 


im Auge haben. 


Glückwünſche von Skirmunt und Zamojski. 


Im Laufe des geſtrigen Tages erhielt Narutowiez 
Glückwunſchtelegramme von vielen Inſtitutionen und Per⸗ 
ſönlichkeiten, darunter vom polniſchen Geſandten in London 
Skirmunt. Dieſer telegraphierte: „Im Namen der Ge⸗ 
ſandtſchaft, des Konſulats und der polniſchen Kolonie bitte 
ich Sie, Herr Präſident, den Ausdruck der tiefiten Ver⸗ 
ehrung und die heißeſten Wünſche entgegenzunehmen für 
eine fruchtbare Arbeit in der Stellung des höchſten Be⸗ 
amten der Republik Polen. Alle hieſigen Untergebenen 
des Herrn Präſidenten verſichern, daß ſie auch weiterhin 
alle Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen werden.“ 

Der Pariſer polniſche Geſandte Graf Zamofski 
ſchickte an den neuen Staatspräſidenten folgendes Glück⸗ 
wunſchtelegramm: An S. Erz. den Staatspräſidenten 
Gabriel Narutowiez in Warſchau. Ich bitte den Staats⸗ 
präfidenten, meine aufrichtigſten Glückwünſche zur Wahl ent- 
gegenzunehmen, zus leich wünſche ich herzlichſt ein fruchtbares 
und erſolgreiches Arbeiten für das Wohl des Staates. 
Maurycy Zamofski. r 


Die Gegner der Staatsverfaſſung. 


Der „Kurjer Poznanski“ vom 13. Dezember ſchreibt zur 
eee Unter Die Wahl iſt eine Beſtätigung der bis⸗ 


erigen linksgerichteten (ſtimmt nicht!) Regierung. Der 
ücktritt Pitſudskis iſt wohl eine Tatſache von großer Be⸗ 
deutung, ändert jedoch nichts grundſätzlich in der Regierung. 
Die Mehrheit, die die Wahl zuſtande gebracht hat, muß jetzt 
die ganze Verantwortung für die Regierung auf ſich 
nehmen. Das nationale Lager iſt jeden Einfluſſes auf die 
Lage des Staates beraubt. Das „linke“ Syſtem, das ſich 
auf die ſozialiſtiſche Ideologie und die Klaſſenpolltik ſtützt 
(und in der Regierung durch den rechtsſtehenden Innen⸗ 
miniſter Kamienski vertreten war! D. Red.) dauert weiter. 
Sein Werk war die finanzielle Zerrüttung (der Finanz⸗ 
miniſter Michalski war doch ein Kandidat der Hyäne! 
D. Red.), und dieſe wird nun weiter dauern und den Staat 
in neue wirtſchaſtliche, geſellſchaftliche und politiſche Ver⸗ 
wickelungen ſtürzen. 

Die öffentliche Meinung ſoll ſich darüber klar ſein, 
welche Kräfte die „linke“ Regierung in Polen 
halten. Der Staatspräſident iſt mit Hilfe der 103 Stim⸗ 
men der nationalen Minderheiten gewählt worden. Das 
alſo iſt der Faktor, der die Reglerung der Linken ſtützt und 
erhält. Die Vorgänge am 9. und 11. Dezember in Warſchau 
bemweifen, daß die Gemeinſchaft ſich darüber klar iſt. (Man 
ſollte doch die Warſchauer Straße nicht mit der „Gemeine 
ſchaft“ des polniſchen Volkes verwechſeln!) Es iſt Aufgabe 
der nationalen Parteien und Zeitungen, dieſe Meinung in 
die weiteſten Kreiſe der Gemeinſchaft hineinzutragen, daß 
nämlich in Polen die Juden regieren. Das kann das 
polniſche Volk niemals anerkennen und zugeben. (Wo re⸗ 
geren denn die Juden? Narutowicz iſt ein echter Pole und 

; vl 


Chriſt. D. Ned.) f 
Es muß heute der Grundſatz aufgeſtellt werden, daß 
eine Seſmmehrheit, der fremde Elemente 
angehören, keine Mehrheit iſt (man kann auch 
den Grundſatz aufſtellen, daß 11 = 3 iſt. Aber dieſer 
Grundſatz iſt dann genau fo falſch wie der, den der „Kur. 
Pozn.“ aufſtellt.) und daß nur eine polniſche Mehrheit über 
polniſche Angelegenheiten entſcheiden darf. (Der Grund⸗ 
fatz iſt inſofern richtig. als über natlonalpolniſche Ange 
legenheiten nur Nationalpolen, über Belänge des polni⸗ 
ſchen Nationalitätenftantes, zu denen auch die Präſidenten⸗ 
wahl gehört, alle Bürger des polniſchen Staates ohne 
Unterſchied der Nation zu entſche den haben. D. Red.) Nicht 
gegen dieſe oder jene Perſönlichkeit des Präſidenten wendet 
ſich die öffentliche Meinung, ſondern gegen die Tatſache, daß 
dieſe Wahl mit fremden Stimmen erfolgt iſt. (Die 
Minderheiten ſind hier nicht fremd! Aus ſchwarz wird nicht 
weiß, auch wenn ihr farbenblind ſeid.) Das empört die 
olniſch fühlenden Menſchen, die das begreifen, daß nur 
Polen die Wirte in Polen ſind. (Wir ſchätzen im allge⸗ 
meinen die polniſch fühlenden Menſchen höher ein. Die 


ed.) 

Für die Zukunft muß das Programm aufgeſtellt wer⸗ 
den, ſolche Anderungen in der Verfaſſung des 
polniſchen Staates einzuführen. daß ſich eine ähnliche 
Situation nicht wiederholen könne. Wenn die Konſti⸗ 
tution vom 17. März etwas ähnliches zuläßt, 
ſo muß dieſe Konſtitution geändert werden. 
Das wäre Aufgabe des dritten Sejms. (Man will an 
trotz der „großen Triumphe der 8“ ſchon wieder Neuwahlen 
Daraus folgt, daß die Wahlen für den nächſten Seim unter 
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Danziger Börfe am 13. Dezember 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 
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der Parole der Reform der Konſtitution durchgeführt wer⸗ 
den müſſen, um ein für alle mal den fremden Elementen 
die Möglichreit zu nehmen, über Angelegenheiten des pol⸗ 
niſchen Staates zu enticheiden. (Zu dieſer Forderung nach 
neuer Vergewaltigung erſparen wir uns jeden Kommentar. 
Die Ungerechtigkeit ſieht am abſchreckendſten aus, wenn man 
fie — wie der „Kurjer Poznanski“ das eben in aut gemeinter, 
aber völlig falſch verſtandener nationaler Begeiſterung ge⸗ 
tan hat — in ihrer ganzen nackten Häßlichkeit vor die Offent⸗ 
lichkeit ſtellt. D. Red.) 6 


Wie die halbamtliche A. W. (Oſt⸗) Agentur mitteilt If, 
Gerüchten zufolge im Zuſammenhange mit den letzten Vor⸗ 
eännen auf den Warſchauer Straßen mit einer Kriſe im 
Präſidium der Parlamentskommiſſion der rechtsſtehen⸗ 
den Parteien zu rechnen. 

Der „Nobotnik“ über die Stellung der Rechten 
zu Narutowicz. 
Die Chi⸗je⸗na zur Wahl. 

Der „Robotnik“ vom 12. Dezember bringt folgende 
intereſſante Einzelheiten über die Stimmung im Lager der 
Nationaliſten: 5 

Pfarrer Lutoskawski, der am meeiſten dazu bei⸗ 
getragen hat, daß die nationalen Minderheiten ſo viele 
Mandate errungen haben, flucht jetzt auf die Anweſenheit 
fo vieler nichtpolniſcher Abgeordneten im Seſm und 
verlangt nichts mehr und nichts weniger, als die 
Anderuna der konſtitutionellen Grundlagen und die Aus⸗ 
ſchreibung neuer Wahlen. Noch vor acht Tagen 
ſchrie die Chi⸗je⸗na nach der Einführung der Märzver⸗ 
faſſung, und heute iſt dieſe Konſtitution nichts wert, 

im Belvedere kein Chi⸗je⸗niſte ſitzt. 

Stronski, der noch am 5. Dezember ſchrieb 
(„Nzeczpospolita“), daß alles in beſter Ordnung fit (nach⸗ 
dem Pitſudski auf feine Kandidatur verzichtet), droht 
n 10. Dezember mit der Fauſt und ſagt: N 
ſinnlos und herausfordernd, ſchaſſt eine Lage der Dinge, 
die die polniſche Mehrheit un bedingt bekämpfen 
muß. Sie darf auf keinen Fall mitmachen, da das eine 
Fortſetzung der Zerrüttung bedeuten würde. Der „Ro⸗ 
botnik“ bemerkt hierzu: Stronski liebt es, ſtändig auf den⸗ 
felben Schlagworten herumzureiten; diesmal iſt es die an⸗ 
gebliche chi⸗ſe⸗niſtiſche Mehrheit im Sejm. } 

Die Chjena nennt Narutowicz ſtändig einen 
„füdiſchen“ Präfidenten, oder vielmehr einen füdiſch⸗ 
deutſch⸗ukrainiſchen. Wir haben doch ſchon wieder⸗ 
holt bewieſen, daß, wenn Narutowicz durch die Stimmen 
der Linken und der Minderheiten gewählt wurde, er durch 
die überwältigende Mehrheit von polniſchen 


Bürgern gewählt fit. 
Man kann über Narutowiezs Perſönlichkeit ver⸗ 


ſchiedener Meinung fein. Soviel iſt ſicher, daß er auf der 
Wacht für die Verfaſſung ſtehen wird; aber die Chi⸗je⸗ na 
pfeift auf ſämtliche Konſtitutionen und jede Rechtlichkeit, 
wenn es nicht die Fonſtitution der Chi⸗je⸗ na und 
ihre Rechtlichkeit iſt. 


Ruhe in Warſchau. 


Der neue Innenminiſter Darowski. — 24ſtündiger 
Generalſtreik. — Preſſeſtimmen. 
(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchan, 12. Dezember. Der Warſchauer Polizei⸗ 
chef Sikorski wurde in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt, da vielfach ein paſſives Verhalten der Polizei bei 
den beſchämenden Vorgängen in der Hanptſtabt ange 
nommen wird und der Verdacht beſteht, ſie hätte die natio⸗ 
naliſtiſchen Putſchverſuche begünſtigt. An Stelle des gleich⸗ 
falls wegen der Ausſchreitungen am Montag zurückge⸗ 
tretenen Innenminiſters Kaminski übernahm der bis⸗ 
herige Arbeitsminiſter Darowski die Leitung der inne⸗ 
ren Politik. Er drohte durch Maueranſchlag ſchärfſte 
Mittel gegen weitere Ausſchreitungen an. 

Die ſozialiſtiſche Arbeiterſchaft trat heute 
als Zeichen des Proteſtes gegen die geſtrigen Vorgänge in 
einen vierundzwanzigſtündigen Generalſtreik ein. 
Der Dienstag verlief in Warſchau ruhig. Die wichtigſten 
Stadtpunkte waren von Militär befekt; ſtarke Polizei⸗ 
patrouillen durchzogen dauernd die Straßen. Die 
ſozialiſtiſche Partei kündigte die Bildung eines Arbeiter⸗ 
ſelbſtſchutzes an, um ähnlichen Verſuchen wie den geſtrigen 
vorzubeugen. 

Die „Rzeczpospolita“ ſagt, das Volk müſſe ſich empören, 
wenn über wichtigſte Staatsämter fremde Nationalitäten 
entſcheiden, die dem Polentum feindlich geſinnt find. (Diefe 
Empörung würde auch nach unſerer Anſicht durchaus berech⸗ 
tigt ſein, wenn die „dem Polentum feindliche“ Geſinnung 
wirklich beſtände. Sie iſt aber nur eine fixe Idee der Rechts⸗ 
parteien und ihrer Preſſe. D. Red.) Von der Linkspreſſe 
ſtellt der „Kurier Poranny“ feſt, daß man geſtern nicht 
weit von einem Staatsſtreich nach der Art Bou⸗ 
langers entfernt geweſen ſei. (Anm. d. Red.: Boulanger 
war ein franzöſiſcher General, deutſchfeindlich und mit 
Clemenceau befreundet, der im Jahre 1889 in Paris einen 
„nationalen Proteſt“ auslöſte, der erſt im letzten Moment 
von der Regierung in ſeiner antirepublikaniſchen und ſtaats⸗ 
gefährlichen Tendenz erkannt wurde. Boulanger mußte 


fliehen.) — Der „Kurjer Polski“ ſchreibt, durch das von den 
Nationaliſten vergoſſene Blut und die entwürdigenden De⸗ 
monſtrationen gegen das Oberhaupt der jungen Republik ſei 
Warſchau auf lange Jahre hinaus befleckt. 


Die Londoner Konferenz wurde vertagt. Die am 
Vormittag abgehaltene Sitzung wurde bereits unterbrochen 


Die Vertagung der Londoner Konferenz. 


Poincars beglückwünſcht Narntowicz. 
Paris, 12. Dezember. 


rungen unwandelbarer Freundſchaft. 


baut es den für die eigene Richtung gefährlich werdenden 
Proteſtſturm ab. D. Red.) 8 


Délagneau begrüßt im Warſchauer „Jour nal de 
Pologne“ mit ſehr berzlichen Worten den neugewählten 
Präfidenten und verſichert, daß feine Wahl in Frankreich 
äußerſt günſtige Anfnahme finden wird. Narutowiez werde 
konſequent eine ansgeſprochen friedliche Politik führen, die 
ſich auf das Bündnis mit Frankreich und die Freundſchaft 
mit der übrigen Koalition ſtützt. 

Das „Echo de Paris“ beſpricht die Wahl des Minifterg 
Narutowicz zum Präſidenten der Republik und ſchreibt: 
„Die Politik des Miniſters Narutowicz 
„ Rußland und Deutſchland war 
ſtets von einem wahrhaft friedlichen Geiſte 

durchdrungen. Ihr Ziel war die Arbeit und die Feſti⸗ 
gung des Friedens in Oſteuropa, wobei ſie die weitgehendſte 
Wachſamkeit in Sachen der Sicherheit der Grenzen Polens 
im Oſten und Weſten bekundete. Die Wahl des Miniſters 
Narutowiez zum Präſidenten weiſt deutlich darauf hin, daß 
Polen unter friedlichen Bedingungen arbeiten und an der 
Spitze der Republik einen allſeitig erfahrenen und gebildeten 
un ſehen will. ä 


Die „Prager Preſſe“, eine tſchechiſche Propa⸗ 
gandazeitung in deutſcher Sprache, nimmt ebenfans die 
Wahl Narutowiez' fehr befriedigt auf und aibt der Hoffnung 
Ausdruck daß der neue Präſident den bisherigen Kurs der 
Außzenxolitik nicht ändern werde. Das Blatt hofft, daß Prä⸗ 

ſident Narutowicz weiterhin die guten Beziehungen 

azur Kleinen Entente aufrecht erhalten wird, trotz 

mancher Verſchiedenheiten in lokalen und techniſchen Dingen. 
* 


In ganz Polen herrſcht Nuhe 
Warſchau, 12. Dezember. (Sondertelegramm.) Nach 
Informationen, die das Innenminiſterinm erhalten hat, 
herrſcht im ganzen Lande vollkommene Ruhe. 
Aus ſämtlichen Wofewodſchaftsſtädten gingen hier Meldun⸗ 
nen ein, daß die Behörden überall die nötigen Maßnahmen 
zur Aufrechterhaltung der Ruhe getroffen haben. 


Pilſudskis Abgang. 


Pifſudski tritt nun ab. Wie immer man zu ihm ſtehen 
mag. das eine iſt unbeſtreitbar: er war ein feſter, ſtarker 
Mann. hatte einen recht kräftigen Schuß von dem, was 
man als Perſönlichkeit zu bezeichnen pflegt. Die 
ſoesialiſtiſche Welle, die zur Zeit Wiederaufrichtung 

Polens Mittel⸗ und Oſt⸗Europa durchflutete, hatte ihn ans 
Ruder des Staates gebracht, wie den erſten Miniſterpräſi⸗ 


Bei 
em Amt, das jetzt zu vergeben war. iſt die Entwickelung 
Einen anderen Gang gegangen, nicht nach dem Wunſch der 


daß eine ſtarke Undankbarkert zum 
a i Kampf gegen einen Mann, der an 
der Wiederaufrichtung Polens ein jedenfalls größeres Ver⸗ 
dienſt hat, als die Männer, die ihn fo heftig befehdeten. 
Pilſudski hat ſchon während der Ruſſenzeit manches für 
8 Sache geleiſtet, hat dann während des Krieges, 
v hend, die polniſchen Legionen gebildet, 


erſte, der Hand anlegte und die Wiedergeburt des Staates 
mit ft und eiſernem Willen Betrieb, 


Preſſe immer 
ch da einiges Gültigkeit 
war bei dieſen Leuten, 
der ermeſſen, der in vertrautem Kreis über ihn 
hat reden hören. Da hieß er ſchon 1919 und 1920 der Aben⸗ 
teuerer, der rote Häuptling, der Räuberhauptmann. In 
Poſen namentlich wurde er öffentlich an Biertiſchen fo ge⸗ 
nannt, er, der „Naczelnik Pafistwa“, ber erſte Präſident des 
jungen Staates, der Mann, der mit der Waffe in der Hand 
mit zäher Energie für die Wiedergeburt gekämpft, für ſie 
oft genug fein Leben eingeſetzt hatte. 

Weshalb dieſe Feindſchaft? Sie war das Werk Einzel. 
ner, die die Maſſe und die Preſſe zu bearbeiten wiſſen, die 
Inſtinkte in der Maſſe entfalten können, wie nur der Pole 
das verſteht. Wir Deutſchen wiſſen ein Lied von ihren 
Erfolgen zu ſingen. Wir haben fie am eigenen Leib aus⸗ 
gekoſtet. Gegen uns die Maſſe mobil zu machen, war 
leichter. Als es gegen Püſudski ging, der einem großen 
Teil des polniſchen Volkes als Befreier galt. der namentlich 
im Heer ſich grenzenloſen Vertrauens erfreute, war es 
ſchwieriger. Aber auch das gelang. Bis ihm der Ekel an 
die Kehle ſtieg und er verzichtete. 

Wie wir polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationali⸗ 
tät zu Pilſudski ſtehen, iſt hier oft genug geſagt worden. 
Unſer Blick war nicht durch Haß und nicht durch Liebe ge⸗ 
trübt. Er war uns nur die Verkörperung eines Prinzips, 
des Verſuchs eines Prinzips. Das Prinzip der Demo⸗ 
kratie, von der wir Verwirklichung ber Verſyrechungen, 
die uns in Verfaſſung und Verträgen gemacht ſind, wenig⸗ 
ftens erhoffen konnten. Wenn diefe Hoffnung nun auch 
auf eine ſchon etwas langwierig bemeſſene Probe geſtellt 
worden iſt. Ob fie, ob die Durchſetzung unſerer Gleich⸗ 
berechtigung ſich unter ſeinem Nachfolger verwirklichen 
wird, muß ſich erſt zeigen. Wir geben gar nichts darauf, 
daß er der Mann der Linken iſt und daß ihn die Preſſe der 
Rechten ein Werkzeug, einen blinden Parteigänger Pif⸗ 
ſudskis genannt hat, des Mannes, deſſen Kraft und auch 
wohl Wille da verſa 
nationalen Minderheiten gegenüber Verheißungen in 
Taten umſetzen konnte. 

Wir wollen abwarten. 


(Eigene Drahtmeldung.) Poin⸗ 
caré ſandte an den neuen Staatspräſidenten der Republik 
Polen Narutowicz ein Begrüßungstelegramm mit 
den herzlichſten Glückwünſchen und den Verſiche⸗ 
(Es iſt anzunehmen, 
dat nach dieſem nicht ungeſchickten Stimmungswechſel im 
Paris die rechtsgerichteten Gemüter in Polen ſtark be⸗ 
ruhigt werden. Frankreich hat eingeſehen, daß ſich Pilfudskt 
und Narutowicz nicht aus ihrer Ruhe bringen laſſen, nun 


te, wo es ſich zeigen ſollte, ob er den 


und auf 4½ Uhr nachmittags verſchoben. Kurz vor 7 Uhr 
wurde bekannt, daß ſich die Konferenz überhaupt vertagt 
habe, da augenblicklich eine Einigung nicht zu erzielen ſei. 
Die Minifterpräfidenten werden am 2. Januar 1923 wieder 
in Paris zuſammentreffen. Sie beabſichtigen, dann die 
ſchwebenden Fragen zu löſen, um noch vor dem letzten Ver⸗ 
falltage, dem 15. Januar, zur endgültigen Entſcheidung zu 
gelangen. Ein amtliches Kommunique erwähnt die Vor⸗ 
ſchläge des deutſchen Reichskanzlers zu einer 
proviſoriſchen Löſung der Reparationsfrage. Die Vor⸗ 
ſchläge wurden auch in die Beratung gezogen, jedoch ein⸗ 
ſtimmig für unbefriedigend erklärt. 

über die Gründe zur Vertagung heißt es in dem 
Kommunique, daß es den Minifterpräfidenten der alliierten 
Länder in der kurzen Zeit, die ihnen zur Verfügung 
ſtand, nicht möglich war, zu endgültigen Beſchlüſſen über 
die in Betracht kommenden bedeutſamen Fragen zu gelan⸗ 
gen, weshalo die Vertagung beſchloſſen wurde. 

Dem Beſchluſſe der Konferenz, ſich bis zum 2. Januar 
zu vertagen, iſt eine heftige Auseinanderſetzung 
vorausgegangen. Muſſolini erklärte, daß er aus Italien 
gekommen ſei, um eine Übereinſtimmung in der Politik der 
Alliierten zu erzielen. Man ſieht allgemein den Ver⸗ 
tagungsbeſchluß als eine Löſung an, die getroffen wurde, 
weil eine ſchärfere Scheidung der Mächte in London einen 
Bruch auf der Konferenz von Laufanne herbei⸗ 
geführt hätte. , 

Wenn bei der Pariſer Konferenz der Miniſter⸗ 
präſidenten am 2. Januar eine Verſtändigung erfolgt, ſoll 
unmittelbar darauf eine große internationale Kon⸗ 
ferenz über die Reparationsfrage einberufen 
werden, die aber wahrſcheinlich nicht mehr in Brüſſel, ſon⸗ 
dern in Paris tagen ſoll. Beſonders die Staaten der 
Kleinen Entente werden auf dieſer Konferenz erſcheinen, 
um die Frage der interalliierten Schulden im ganzen Um⸗ 
fang aufrollen zu können. 


Über die Verhandlungen, die der Vertagung voraus⸗ 
gingen, erfährt die „Danz. Ztg.“: 

Zu Beginn hatte Poincaré das Wort ergriffen und 
ein Moratorium von höchſtens zwei Jahren 
für Barzahlungen unter Fortdaner von Sachlieferungen für 
möglich bezeichnet, wofür Deutſchland beſtimmte Garan⸗ 
tien, darunter die Kontrolle ſeiner Zölle und der Kohlen⸗ 
gruben des Ruhrgebietes, geben müßte. Bonar Lam 


hat in ſeiner Antwort darauf einer verſtärkten Kontrolle 


der deutſchen Finanzen und einer Erhebnna der Zölle und 
Ausfuhrabgaben zugeſtimmt und auch Muſſolini hatte ſich 
gegen alles Erwarten gemäßigt nur für wirtſchaftliche, nicht 
aber für militäriſche Druckmittel ausgeſprochen. In der 
Folge hat Bonar Law noch das für die Franzoſen beſon⸗ 
ders wichtige Zugeſtändnis gemacht, daß die britiſche Re⸗ 
gierung einem Nachlaß der ihr geſchuldeten Summe zu⸗ 
ſtimmen würde, unter der Vorausſetzung. daß dieſes Opfer 
zur Löſung des allgemeinen Reparationsproblems bei⸗ 
tragen würde. Dieſe Erklärung des engliſchen Premier⸗ 
miniſters bedeutet eine Wendung in der ſeinerzeit durch die 
Balfour⸗Note gekennzeichneten Politik. . 

Vor der Sitzung am Sonntag waren die deutſchen 
Vorſchläge Vonar Law übergeben worden, der fie am 
Nachmittag der Konferenz mitteilte. Polncars erklärte 
ſofort, daß er die deutſchen Vorſchläge ablehnen mülle, 
vor allem deshalb, weil ſie die Zolleinnahmen als eine 
Garantie für eine Auslandsanleihe vorſehen, 
Frankreich auf dieſes Pfand ein Vorrecht habe. Mit 
Schärfe wies auch Poincaré darauf hin, daß die deutſche 
Note von den deutſchen Guthaben im Auslande ſpreche, die 
den Reparationszwecken entzogen ſeien. Frankreich ver⸗ 
lange deshalb, bevor weiter über ein Moratorium geſprochen 
werden könne, die militäriſche Beſetzung des Ruhroebietes 
mit den Städten Eſſen und Bochum und die Ausbeutung 

Kohlenbergwerke. Muffolinis Vorſchlag über 
weitgehende Streichung der interalliierten Schulden und 
der Bonar Laws über eine vorläufige Regelung durch 
eine innere deutſche Anleihe wurden abgelehnt. Der 
engliſche Premlerminiſter beriet noch in der Nacht mit den 
Führern der Konſervativen. Die engliſche Stellungnahme 
zu den deutſchen Vorſchlägen erſcheint weniger ſchroff als die 
franzöſiſche, geht aber auch dahin, daß fie keine geelg⸗ 
nete Grundlage für 5 bilden. Infolge⸗ 
deſſen erwartet man, daß Poincaré von ſeiten der Alli⸗ 
ierten freie Hand haben wird. 

Die Welt beginnt alſo noch immer nicht die 
5 begreifen. Es gibt Dinge, 

r die ganze Menſchheit nicht 
* 


Vernunft 
die ſich ohne Lebensgefahr 
mehr vertagen laſſen. 


England gegen dieguhrbeſetzung. 


Dieſer Geiſt müſſe ermutigt werden. 
macht werden, daß es ſich bei der fundamentalen Frage, um 


Englands 5 


Franzoſen die briliſche Haltung in dieſem Punkte klar 


Verantwortung 
Politik über⸗ 

daß es nicht zum 
Bruch kommen wird. Geſtern um Mitternacht wurde mit⸗ 
˖ und der belgiſche Minſſter⸗ 
präfident verſuchen, einen Ausweg aus der Kriſis 
zu finden. 4 5 


Die Auffaſſung in Berlin. 

Der Abbruch der Londoner Konferenz wird in 
Berliner politiſchen Kreiſen einmütig dahin 
beurteilt, daß trotz der Ablehnung des deutſchen 


ngebots 


der Ausgang für das Deutſche Reich nicht der 
ungünſtigſte iſt. Man hat auf London nur ſehr wenig 
Hoffnung geſetzt, weil man glaubte, daß Poincars ſeinen 
Willen durchſetzen und die Ruhrbeſetzung erzwingen würde. 
Das iſt ihm nicht gelungen, und das iſt angeſichts der ver⸗ 
zweifelten Lage immerhin ein Erfolg. Staatsſekretär 
Bergmann ſcheint einſtweilen noch in 2 ondon Al 
bleiben. Es beſteht alſo die Hoffnung, daß er die Fühlung 
mit den Engländern aufrecht erhält und ſo die Möglichkeit 
beſteht, bis zum 2. Januar eine Formel zu finden, die den 
engliſchen Wünſchen genügt. 


Republik Polen. 


Narutowicz über die Regierungsbildung. 


Der neue Staatspräſident Narutowicez hat ned 
einer Warſchauer Meldung des „Glos Pomorski“ der A 
ordnung des „Wyzwolenie“ erklärt, er werde wahrſcheinllch 
eine nicht parlamentariſche Regierung ſchaffen, da für eine 
rarlamentarifhe Regierung keine Grundlagen vorhanden 
find. Die Demiffion des Kabinetts Nowak merde er rein 
formell annehmen. ihm jedoch vorderhand die Weiterführung 
der Geſchäfte übertragen. Zwei Veränderungen werden 
vorausſichtlich innerhalb des Kabivetts eintreten, im 
Außenminiſterium und im Innenminiſterium. 


Ein Rat zum Schutz der Nepublik. 


Aus Warſchau wird berichtet. daß die Abgeordneten = 
Linken in einer langen Beſyrechung am Montag den feſte 
Plan geber Fade =. 8 5 — Muſter einen „Nat zum 

epublik“ zu en. 
ä des Smnenminiteriummd 


Der Departementsdirektor 
Urbanowicz erklärte Preſſevertretern, daß die Ne 
rung es nicht zulaſſen werde, daß die Parteikämpfe aus dem 
Seſm auf die Straße getragen werden. Die Regierung habe 
ſchon die nötigen Weiſungen in dieſer Richtung erteilt. 


Defenſtvabkommen Polens mit der Kleinen Entente. 


Die Telegraphen⸗Unſon ift in der Lade die während der 
Marienbader Konferenz im Auguſt 1922 zwiſchen den Außen⸗ 
mimiftern der ee Jugoſlawiens. Rumäniens 
und Polens abgeſchloſſenen Geheimabkommen unter 
Garantie ihrer Zuverläſſigkeit und Autorität im Wortlaut 
zu veröffentlichen. Es handelt ſich hierbei um zwei ver- 
ſchledene Abkommen, und zwar um ein neues Geheime 
abkommen zwiſchen den Staaten der Kleinen Entente, näm⸗ 
lich der Tſchecho⸗Slowakei, Jugoflawien und Rumänien und 
zweitens um ein beſonderes Protokoll zwiſchen Polen und 
den Staaten der Kleinen Entente. Der wichtigſte Satz in 
dem letzteren lautet: 

„Für den Fall, daß Polen von einer oder mehreren 
fremden Mächten angegriffen wird, verpflichten ſich die 
vertragſchließenden Teile, dieſen Angriff gemeinſam ab⸗ 
zuwehren und ſich mit allen ihren Mitteln zu unterſtützen.“ 


Erhöhnna der volniſchen Eiſenßahntarife. 


Die polniſchen Efſenbahntarife ſollen, wie ſchon erwähnt, 
zum 1. Jannar wieder erhöht werden, da die bisherigen Er⸗ 
bhungen ſich als ungenügend erwieſen, den Etat zu balan⸗ 
cieren. Wie aus Kreiſen des polniſchen Eiſenbahnminiſte⸗ 
riums verlautet, werden die neuen Tarifrätze, deren genaue 
Höhe noch nicht feſtſteht ſedenfalls eine bisher noch nicht da⸗ 
N außerordentlich hohe prozentuale Steigerung be⸗ 

euten. 


Der Güterverkehr zwichen Dentfche und Polniſch⸗ 
Oberſchleſien gesperrt. 


Wie die Verkehrsabtetlung der Handelskammer in 
Oppeln mitteilt, iſt in dieſen Tagen jeder Elfen bahn⸗ 
Güterverkehr nach Polniſch⸗Oberſchleſten über Pluder 
Landesgrenze. Ciasnan Landesgrenze, Beuthen Landes⸗ 
grenze. Borſſawerk Landesgrenze und Ruda Landesgrenze 
für mehrere Wochen geſperrt. da die deutſchen Bahnhöfe 
Überfſllt find, nachdem die Elſenbahnverwaltung in Polniſch⸗ 
Oberſchleſten die Annahme der Wagen in der letzten Zeit fo 
gut mie nöllig eingeſtellt hat. Außer dem Verkehr nach 
Polniſch⸗Oberſchleſien mußte auch der Ortsverkehr wog 
Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg eiſenbahnfeitia geſper 
werden. Sobald die Überfüllung anf den deutſchen Bahn⸗ 
höfen nachgelaſſen hat, werden dieſe Orte für den dringend⸗ 
ſten Verkehr wieder freigegeben werden. 

* 


iger Oberkommiſſar hat entſchieden, daß 


Der in 
allen den Hafenrat betreffenden Fragen die deutſche und die 
polniſche che als Amtsſprache gilt. g 


Deutſches Reich. 


Proteſt der Stadt Ingolſtadt. 


gelegt. r Stadtrat und die Polizei wurden von dem be⸗ 
alſichtigten Beſuch der Kommiſſion nicht verſtändigt und 
haben von dem Eintreffen der Kommiſſion nicht 


die Schuldf 

e völlig unmögliche Geldbuße. Ein derartiges 
Vorgehen läßt ſich überhaupt nur verſtehen, wenn man die 
blindeſte Wut des Feindes als Urſache annimmt. Der 
Stadtrat Ingolſtadt proteſttert feierlichſt vor aller Welt 
gegen ein ſolches von furchtbarem Haß diktiertes Vorgehen 
unſerer Feinde. Er lehnt eine derart wahnſinnige Geld⸗ 
forderung aß. Der Proteſt wurde von allen Para 
teien einſtimmia angenommen. 


Nach einer Havasmeldung ſtbernahm China nach Ver⸗ 
ſtändigung mit Japan am 10. Dezember wieder die ehe⸗ 
malige deutſche Kolonie Klaulſchou. 


Aus anderen Ländern. 


Der Sultan floh nach Mekka. 


Der f nach al Sultan, der auf einem enoliſchen 
Kriegsſchiff na alta geflohen war. hat eine neue Unter⸗ 
kunſtsſtätte gefunden. Der unter engliſchem Einfluß 
ſtehende Könſg Huſſein hat ihm Zuflucht in Mekka 
angetragen. Da Mekka die heilige Stätte der Mohamme⸗ 
dauer iſt, iſt ein Verweilen des abgeſetzten Herrſchers der 
Gläubigen an dieſem Ort natürlich nicht ohne Gefahr für 
den jetzigen Kalifen. u 


Amtlich wird die Enthebung Praznowskus vom Poſten 
des Pariſer Geſandten bekanntgegeben. Graf Niko- 
laus Vanffus Rücktritt vom Poſten des Miniſters des 
Außeren und feine Ernennung zum Parifer Gefandten iſt 
dem „Az Eſt“ zufolge endgültig beſchloſſen. Darea'n 
herrſcht über die Perſon feines Nachfolgers noch viel line 
ſicherheit. Man Fält es für wahrſcheinlich, daß vorlänſig 
kein neuer Auſſenminiſter mehr ernannt wird, daß vielmehr 
1 Namen nach Graf Bethlen das Ministerium führen 


| 


#8 Stadt und Land. 
Bromberg, 13. Dezember. 


Treue um Treue. 


Das große Zeitungsſterben über das wir bin und 
wieder eine kurze Nachricht gebracht haben, greift um ſich 
wie eine verheerende Epidemie. Die „Deutſche Rundſchau“ 
kann nicht ſterben, wenn ihr die alten Freunde nicht allein 
dadurch die Treue halten, daß ſte weiter unſere eifrigen 
Lefer und geschätzten Inſerenten bleiben, ſondern weiter für 
„das Blatt der Deutſchen in Polen“ werben. 
Wir können heute ohne Überhebung von uns ſagen. daß 
wir nicht allein mit unſerer Auflagenziffer an 
der Spitze aller deutſchen Zeitungen in Polen 
marſchieren, ſondern auch unſerem eigentlichen Ziele, uns 
zu dem politiſch führenden Organ unſeres Volks- 
tums auszubauen, immer näherkommen. 
Wenn wir trotzdem am Kopf unſerer heutigen Ausgabe 
mitteilen müſſen, daß wir uns mit unſeren Abonnements⸗ 
und Anzeioenpreiſen der Verteuerung aller Lebensverhält⸗ 
niße anpaſſen müſſen, dann glauben wir, daß unſere Leſer 
dieſes Gebot der Stunde ſofort begreifen werden, wenn wir 
feſtſtellen, daß ſeit der Feſtſetung des Abonnementspreiſes 
für das vierte Quartal die Buchdruckerlöhne um 
rund 100 Prozent, die Papierpreiſe ſogar 
um 600 Prozent geſtiegen ſind. 
Wir bleiben trotz der Heraufſetzung der Pretſe nicht 
nur die umfangreichſte, ſondern auch die billigſte 
dentihe Tageszeitung in Polen. Wir bleiben 
trotzdem bemüht, unſere Zeitung inhaltlich weiter auszu⸗ 
bauen und möglichſt allen Bedürfniſſen gerecht zu werden. 
Wenn wir treue Freundſchaft erhalten, werden wir ſie zu 
vergelten wiſſen. Die „Deutſche Rundſchau in Polen“ muß 
leben, weil auch der Deutſche in Polen leben will. 


S Die öffentlichen r ſollen nach einer Minifterial- 
verfügung nur geringfügige Abweichungen non der Normal⸗ 
zeit aufweiſen. Trotzdem gibt es natürlich öfter „Unſtimmig⸗ 
keiten“, So zeigte die Uhr an der Paulskirche heute morgen 
um 8 Uhr — 346. Auch die Poſtuhr hatte ſich um 510 Uhr 
Noch nicht In Gang geſetzt, ſondern zeigte noch erſt 348. 

Außerdem konnte man er zwiſchen der Uhr an der 


Jefuftenkirche und der an der Paulskirche, nachdem fie in 
Gang geſetzt worden war, eine Differenz von mehr als fünf 
Minuten ſeſtſtellen. Ofter ſteht auch die Uhr an der Jeſuiten⸗ 
kirche ſtill. Solche 5 ſind ja nicht gerade welt⸗ 
erſchütternd, aber immerhin wäre ihre Verhütung wün⸗ 
245 
8 Wochenmarktsbericht. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) waren am 
„ſchwarzen Brett“ folgende Preiſe notiert: Butter 3200 bis 
3300, Eier 2300—2900, Mohrrüben 40—45, Weißkohl 190 bis 
150, Rotkohl 180—200, Kartoffeln 25, Zwiebeln 90—120, 
Blumenkohl der Kopf 100—500, Apfel 80—250, Birnen 120 
bis 300 Rote Rüben 40—50, Wrucken 40—50, geſchlachtete 
Gänſe 900—1500 Mark je Pfund. Die Butter iſt im 
Preiſe etwas geſunken, und man erhielt für den oben 
angegebenen Preis gute Ware. Auch ſonſt entſprachen die 
am „ſchwarzen Brett“ notierten Preiſe den tatiählih ge⸗ 
forderten. An ſonſtigen Marktwaren wurden noch Backobſt 
etwa zu 400 und Quarkkäſe zu 350—400 Mark angeboten. 
Auch Weihnachtsbäume waren zahlreich vorhanden. 

8 Einen Vortragsabend veranſtaltete geſtern im Zivil⸗ 
kaſino das Bromberger Konſervatorium zum 
Beſten des Kinderheims in der Thorner Straße. Das 
Programm bot anſprechende Klavier⸗ und Violinſoli vor⸗ 
geſchrittener Schüler- und Schülerinnen, und ſodann hatten 
die Herren Lenkeit (Geſang) und Seifert (Violine) 
ihre ausgereifte Kunſt in den Dienſt der guten Sache ge⸗ 
ſtellt. Den Abſchluß bildeten 


von Winterfeld. Der Saal war recht gut beſetzt und 
dte Hörer ſpendeten freundlichſten Beifall. 

Verhaftung eines Diebes. Geſtern wurde von der 
Kriminalpolizei der 17jährige Arbeiter Marian Weigt, aus 
Schubin gebürtig, verhaftet. Er hatte vor einiger Zeit 
einen Poſten der Eiſenbahn verwaltung gehöriges Alteiſen 
geſtohlen, das in der Nähe des neuen evangeliſchen Fried⸗ 
bofes lagerte. 

Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht am Dienstag 
drangen Einbrecher in die Räume des Offizier 
faiinos, Bachmannſtraße (Pibelta) ga. Sie entwendeten 
dort 20 000 Mark bares Geld fomie Lebensmittel, zuſammen 
im Werte von 109 000 Mark. Im Anſchluß daran haben 
vermutlich dieſelben Täter auch die Wohnung des Pfarrers 
Artur Harriefeld, Bachmannſtraße 8, heimgeſucht und einen 
irdenen Topf mit eingelegten Eiern im Geſamtwerte von 
15 000 Mark geſtohlen. 

§ Was alles geſtohlen wird. In der Nacht zum Dienstag 


wurde aus der Schloſſereiwerkſtatt des hieſigen 
ſtädtiſchen Gas werkes ein zwei Zentner ſchwerer 
Ambos im Werte von 360 000 Mark geſtohlen. 

5 * * 


zwei hübſche Stücke für 
Violinchor, Kompoſitionen des Leiters der Anſtalt, Direktor 


* Inowrockaw, 12. Dezember. Hier wird, wie die 
hieſige Polizeiverwaltung mitteilt, an zwei Sonntagen 
vor Weihnachten der Geſchäftsverkehr geſtattet ſein, 
und zwar am 17. und am 24. d. M. von 8 bis 10 Uhr vor⸗ 
mittags und von 1 bis 6 Uhr abends. 

* Sautomiſchel, 11. Dezember. Dem praktiſchen 
Arzt Dr. Dekkert in Santomiſchel wurde von der polni⸗ 
ſchen Behörde das Verbot erteilt, weiter die ärztliche 
4 5 6 3 auszuüben, da er nicht polniſcher Staatsbürger 
ein ſo 


Handels⸗Nundſchan. 


ber den Erfolg der polniſchen Ztotyanleihe (Gulden⸗ 
anleihe) hört man in der Öffentlichkeit ſehr wenig — und 
an der Börſe iſt zu hören, daß man für die Anleihe bis⸗ 
her noch kein ſehr reges Intereſſe habe. Immerhin mag 
das zum Teil an den politiſch erregten Zeiten liegen, und 
erſt Mitte Jannar (Schluß des Zeichentermins) wird man 
ſagen können, ob die vom Finanzminiſterium gehegten Hoff⸗ 
nungen, in der Guldenanleihe ein begehrtes Theſaurie⸗ 
rungsmittel zu fchaffen, von Erfolg gekrönt worden find. — 
Zwei Nachrichten über die Guldenanleihe ſind intereſſant 
genug, verzeichnet zu werden. Die Verantwortung für die 
Richtſgkeit muß der „Gazeta Warszawska“ überlaſſen blei⸗ 
ben: dieſe berichtet, daß entgegen den veröffentlichten Zeich⸗ 
nungsbeſtimmungen, die den Zeichenpreis ſchon mehrſach 
erhöhten und Bareinzahlung in beſtimmten zwei Raten 
fordern, den Lodzer Induſtriellen angeboten worden ſei, 
einige Milliarden zu zeichnen in Sechsmonatswechſeln zum 
niedrigſten (erſten! Emiſſionspreis. Dasſelbe Blatt bes 
richtet an anderer Stelle, daß die franzöſiſche Firma Daniel 
Drenfus und Genoſſen das Monopol des Vertriebs der 
Guldenanleihe für Frankreich, Belgien und die Schweiz er⸗ 
hielt. und daß der Firma dabei zehn Prozent Provifion zu⸗ 
gebilligt wurden, während die polniſchen Banken nur ein 
Prozent Proviſion erhalten. 

Ausfuhr von Koks aus Polniſch⸗Schleſien. Nach einer 
Meldung der „Gazeta Warszawska“ ſoll vom 1. Januar 
1923 ab die Ausfuhr von Koks aus Polniſch⸗Oberſchleſien 
eingeſchränkt werden. 


Sauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe; für „Stadt und Land“ und den 
anderen „Tebattionefien Teil: Karl Be 10 iſch; für Anzeigen 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


Der Pommerelliſche Drogiſtenverbaud 


hielt diefer Tage in Stargard Starogard) eine Bezirks⸗ 
tagung ab. Der Schriftführer des Verbandes, Herr L. 
Richter aus Graudenz, berichtete über die letzte Delegierten⸗ 
tagung in Warſchau und hielt einen Vortrag über das von 
dr Regierung (Geſundheitsamt) für Apotheken und über 
den Handel mit Arzneimitteln vorgeſchlagene 
neue Geſetz. Redner macht darauf aufmerkſam, daß nach 
dem Wortlaut des neuen Gefetzentwurfes zum Verkauf von 
Drogen, Chemikalien, mediziniſchen Präparaten, ſogar Ver⸗ 
bandſtoffen, Mineralwaſſern, kosmetiſchen Artikeln uſw. nur 
die Apotheken berechtigt ſein ſollen. Nach Paragraph 4 
dieſes Entwurfes ſollen ſämtliche Drogenhandlungen ein⸗ 
gehen und nach Paragraph 5 desſelben die Drogeriebeſitzer 
bei Nichtbefolgung des neue n Geſetzes enteignet werden. 
Dieſer, durch das Geſundheitsamt gemeinſam mit den Apo⸗ 
thekenbeſitzern bearbeitete Geſetzesvorſchlag bringe dem 
Staate keinen Nutzen, ſondern mache eine große Anzahl 
Drogeriebeſitzer und bemerkenswerter Steuerzahler, ſowie 
auch Gehilfen, Lehrlinge und anderes Perſonal brotlos, 
ſelbſt die geſamte Bevölkerung werde dadurch geſchädigt. 
Weitere Vorträge der Herren Dr. Kroeſche und Z. Na⸗ 
gorski aus Stargard waren auf der Tagesordnung, jedoch 
wegen Zeitmangel zur nächſten Tagung verlegt. Außerdem 
wurden wichtige Fachangelegenheiten, wie die Zuteilung 
von reinem Spiritus, beſſere Ausbildung der Lehrlinge, Ge⸗ 
— — und die neue Gewerbeſteuer (Patent) be⸗ 
rochen. - 


13. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


N * Zum Arzteſtreik ſchreibt der hieſige Arzteverein: 
„Der Vorſtand des Arzteverbandes Pommerellen in Thorn 

t infolge der wachſenden Teuerung beſchloſſen, daß alle 
Arztevereinigungen in Pommerellen von den Kranken⸗ 
kaſſen eine 100prozentige Erhöhung der bisherigen Ge⸗ 
bührentaxe vom 1. Oktober verlangen ſollten. Sämtliche 
Krankenkaſſen Pommerellens und die Eiſenbahnkranken⸗ 
kaſſe in Danzig haben den Arzten dieſe Teuerungszulage 
zuerkannt mit Ausnahme der hieſigen Orts⸗ und Land⸗ 
krankenkaſſe. Infolgedeſſen hat der hieſige Arzteverein be⸗ 
ſchloſſen, die Mitglieder beider Krankenkaſſen vom 11. d. M. 
gegen erhöhtes Honorar und gegen fofortine Barzahlung 
zu behandeln. Die Stadtkrankenkaſſe hat die Behandlung 
ihrer Mitglieder durch die hieſigen Arzte abgelehnt, weil 
dieſe Herr Dr. Sufkowski, der am 5. d. M. aus dem Arzte⸗ 
verein austrat, als alleiniger Arzt hinter dem Rücken des 
Arztevereins übernommen hat.“ * 


Thorn (Toru). 


Vorläufig keine Brückenſperre. Vom Thorner Be⸗ 
triebsamt wird mitgeteilt: Die infolge des Umbaues für 
den 13., 14, und 16. Dezemöer angeſagte Sperre des Fahr⸗ 

zeugverkehrs auf der Thorner Eiſenbahnbrücke wird wider⸗ 
dufen ni U nn 4 

* Culm (Cheimno), 11. Dezember. Das Liquidations⸗ 
amt hat, wie der „Dz. Gdanski“ meldet, die zwangs⸗ 
weiſe Liquidierung des Eigentums der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Höcherlbräu beſtimmt, alſo die Brauerei in 
Culm und weitere unbewegliche Güter der Geſellſchaft in 


Konitz, Thorn. Inowrockaw und Culmſee. 
* Konitz (Chojnice), 11. Dezember. Am 8. Dezember 
hielt der Innungsausſchuß ſeine Sitzung ab. Als 


wichtigſter Punkt wurde das wieder einreißende Un⸗ 
weſen des Borgens beſprochen. Es wurde einſtimmig 
beſchloſſen, daß Reparaturen und kleinere Arbeiten nur 
ausgeführt werden dürfen, wenn bei Beſtellung eine 
Anzahlung in Höhe des Materialwertes geleiſtet und 
der Reſt bei Fertigſtellung gezahlt wird. Bei größeren 
Arbeiten ſollen Zahlungen nach Fortſchreiten derſelben, und 
für Zahlungen, die im Verzug bleiben, zeitgemäße Zinſen 
berechnet werden. Zuwiderhandlungen werden von der 
nnung beſtraft. Ferner wurde der Vorſitzende beauftragt, 
ei der Handwerkskammer dahin vorſtellig zu werden, 
daß zu Vorſitzenden der Prüfungsausſchüſſe nur Fachleute 
beſtellt werden. 
* Santenburg (Lidzbark), 12. Dezember. Die Behörden 
haben verordnet, daß die deutſche Apotheke des 
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Breunholzverkauf. 


Montag, den 18. 12. 1922, 


von vormittags 9 Uhr ab, werden im Gaſthauſe 
zu Gronowo Brennhölzer aus allen Jagen nach 
Vorrat und Bedarf verkauft. 12942 
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Deutſche Rundſchau. 


Brombere Donnerstag den 14. Dezember 192 


Herrn Gerſtel liguidiert wird. Es erfolgt der zwangs⸗ 
weiſe Verkauf des Grundſtücks. 

# Neuenburg (Nowe), 12, Dezember. Am Sonntag, 
10. d. M., veranſtalteten die Lehrerinnen der 
deutſchen Schule mit ihren Kindern im Borkows kiſchen 
Saale einen Familienabend, deſſen Reinertrag der 
Weihnachtsbeſcherung armer Kinder gewidmet war. 
dem gemeinſamen Geſange des alten Weihnerhtsliedes „O 
du fröhliche“ durch die Kinder folgte ein von einem Kinde 
vorgetragener Prolog, an den ſich eine ſchlicht gehaltene Be⸗ 
grüßungsanſprache der Lehrerin Frau Kloſe ſchloß. Die 
dann folgenden Aufführungen zweier Weihnachtsfeſtſpiele: 
„Der Wunderring“ und „Die Zwergpoſt“ durch Kinder, 45 
an der Zahl, gewährten durch die Sicherheit in der Beherr⸗ 
ſchung des Tertes und mit Geſchick hergeſtellten Koſtüme der 
Darſteller unter vorzüglicher Inſzenierung eine echt weih⸗ 
rachtliche Stimmung und löſten reichſten Beifall aus. Die 
Paufen wurden durch das Klavierſpiel des Apothekenbeſitzers 
Tietz in der angenehmſten Weiſe ausgefüllt. Zum Schluß 
wurden die mitwirkenden Kinder noch durch Verteilung von 
Anfeln und Nüſſen erfreut. Der Reinertrag belief ſich auf 
115 000 Mark. 

* Schwetz (Stotecie), 11. Dezember. Ein nach dem Jahr⸗ 
markt in Neuenburg dem Händler Naffan Strauß aus 
Koscian abhanden gekommenes Pferd iſt am 4. d. M. auf 
dem hieſigen Jahrmarkt wieder gefunden worden, und zwar 
war es ein gewiſſer Bernhard Lenski, der das Pferd hier 
verkaufen wollte. Er wurde als des Diebſtahls verdächtig 
dem hieſigen Amtsgericht zugeführt und das Pferd dem 
Eigentümer zurückoegeben. 

* Schwetz (Smwiecte), 10. Dezember. Geſtern nacht gegen 
2½ Uhr brach im Geſchäftsraum des früher Segall⸗ 
ſchen Hauſes, jetzt der Bank Ludowy gehörig, Feuer 
aus, das ſich mit einer ſolchen Geſchwindigkeit verbreitete, 

daß die Feuerwehr, die raſch zur Stelle war, trotz aufs 
opfernder Tätigkeit, ſeiner nicht mehr Herr zu werden ver⸗ 
mochte. Erſt gegen 9 Uhr vormittag gelang es, den Brand 
zu löſchen. Vollſtändig ausgebrannt iſt der Laden mit 
Lederwaren des Pächters Ultrowski, deſſen Keller und die 
Wohnung ſowie die Wohnung eines Offiziers. Den anderen 
Bewohnern gelang es, ihre Habſeligkeiten zu retten, dieſe 
Faben jedoch durch Waſſer und Bruch ſchwer gelitten. Der 
Pächter Ultrowsk! erleidet einen Schaden von 4 bis 
6 Millionen Mark. 


— ET — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau. 10. Dezember. In der Nacht zum 7. d. M. 
wurden zwiſchen Sokolow und Wengrow mehrere Rei⸗ 
ſende von einigen bewaffneten Banditen über⸗ 
fallen und um 1600000 Mark beraubt. Bei der Nach⸗ 
forſchung nach den Banditen wurde die Leiche eines der 
Banditen vorgefunden. Der Getötete hatte bei ſich eine 
Legitimat'on auf den Namen Stanislaus Piechota. Der 
Bandit wurde wahrſcheinlich von ſeinen Kollegen bei der 
Beuteteilung getötet. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Braunsberg, 7. Dezember. Einen großen Fang 
machte Fiſcher Schier aus Neu⸗Paſſarge. 
Lachs von etwa 50 Pfund. Der Fiſch hatte einen Wert von 
über 10000 Mark und wurde nach Elbing verkauft. 
* Königsberg, 10. Dezember. Ein ausgeplün⸗ 
derter Selbſtmörder. Kürzlich fanden Bewohner 
der Hindenburgſtraße an dem Staketenzaun eines dortigen 
Grundſtücks den Körper eines etwa 25 Jahre alten jungen 
Mannes A. vor, der ſich unter Benutzung ſeines Taſchen⸗ 
tuches dort erhängt hatte. Die ſofort angeſtellten Er⸗ 
mittelungen ergaben, daß, ehe man die Leiche auffand, 
bereits ein Straßenräuber am Werke geweſen war. 
Wie feſtgeſtellt, hat der Räuber dem Selbſtmörder nicht nur 
ſeinen faſt neuen Ulſter und ſeine Stiefel ausge⸗ 
zogen, ſondern ihn auch ſonſt noch einer eingehenden 
„Unterſuchung“ unterzogen. 

* Roſenberg, 5. Dezember. Von dem amerikani⸗ 
chen Oſtmarkenhilfsbund der bereits vor einiger 
Zeit der Stadt 50000 Mark zur Verteilung an Bedürftige 
zugehen ließ, find der Stadt jetzt 100000 Mark zur Weih⸗ 
nachtsbeſcherung der Armen zur Verfügung geſtellt worden. 

* 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 11. Dezember. In einem zweiſtöckigen 
Lagergebäude auf dem Hofe von Haſſes Tabak- 
fabrik war in der letzten Nacht ein Brand entſtanden. 
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Feld⸗ und Induſtriebahnen, 
Danzig -Langfuhr, Hauptſtraße Nr. 9. Abenziahe. 


Nr. 264. 


Das Feuer hatte bald das ganze Lagerhaus erfaßt, 


das bis unter das Dach ausgebrannt iſt. Das Haus 
enthielt größere Mengen von Schnupftabak und Fournier⸗ 
holz. Der Schaden wird mit 10 Millionen wohl kaum 
zu hoch gegriffen ſein. 


Ans dem Gerichtsſaale. 


* Danzig, 11. Dezember. Verräteriſche Eitelkeit. Im 
hellen, modernen Mantel, mit wertvoller Pelzboa, betrat 
eine Frau die Anklagebank, deren Perſonalfeſtſtellung er⸗ 
gab, daß es ſich um eine Arbeiterfrau Luiſe S. handelte, die 
ſchon wiederholt mit dem Strafgeſetz in Konflikt geraten iſt. 
Diesmal drehte es ſich um den unerwünſchten Beſuch der 
S. in einem großen Geſchäft in der Langgaſſe. Sie trat dort 
im Mantel, jedoch barhäuptig, in der Abſicht ein, den 
noch fehlenden Hut durch einen Diebſtahl zu er⸗ 
ſetzen. Dann nahm fie unbemerkt einen wertvollen Leder⸗ 
hut an ſich und ſtellte ſich vor einen Spiegel, um zu ſehen, 
ob der Hut ſie kleide, hierdurch wurde eine Verkäuferin auf 
die S. aufmerkſam. Auf die Frage, ob ſie den Hut kaufen 
wolle, antwortete die S., ſie habe den Hut ſchon vor acht 
Tagen gekauſt, und weigerte ſich zunächſt, ihn zurückzugeben, 
kam mit dieſer Ausrede aber natürlich nicht weit. Das 
Schöffengericht verurteilte die S. wegen Diebſtahls zu vier 
Monaten Gefängnis. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Sechsjähriger — Lebensretter des Vaters. Zum 
Lebensretter ſeines Vaters wurde der ſechsjährige Knabe 
des Bauern Piehlmeſer in Schwalba bei Mainburg. Piehl⸗ 
meier wurde auf der Weide von einem Stier angefallen. 
Während der vierzehnjährige Hütbube nicht den Mut hatte. 
einzuſchreiten, ergriff der Kleine eine Peitſche und ſchlug 
fo lange auf den Stier ein, bis dieſer von feinem Opfer los⸗ 
ließ. Piehlmeier erlitt einen doppelſeitigen Rippenbruch 
15 verdankt ſein Leben einzig und allein dem kleinen 

ben. 

* Eine diplomatiſche Hundegeſchichte. Der franzö⸗ 
ſiſche Konſul in Hamburg beſaß ein reizendes Hünd⸗ 
chen, an dem er mit ganzem Herzen hing. Das Unglück 
wollte es, daß der kleine Liebling einging, und zu dem 
Schmerz des Beſitzers über den Verluſt geſellte ſich der 
Kummer des Patrioten, daß das Tier in deutſcher Erde 
ruhen folle. Der Konſul fand, wie der „Cri de Paris“ zu 
erzählen weiß, endlich einen Ausweg. Er ließ die Leiche 
einbalſamieren und verpackte ſie ſorgſam in ein Kiſtchen, 
um ſie einem Pariſer Freunde mit dem Auftrag zu über⸗ 
ſenden, das Tier auf bem Pariſer Hundefriedhof beiſetzen 
zu laſſen und über dem Grabe ein würdiges Mauſoleum 
zu erbauen. Die Schwierigkeit beſtand nur darin, die Zoll⸗ 
vorſchriften zu umgehen, denn unter welcher Nubrik ſollte 
die Hülle des armen Tieres verzollt werden? Nach langem 
Nachdenken kam der Konſul endlich auf die rettende Idee, 
den Kadawer dem Kurierkoffer anzuver⸗ 
trauen und ihn mit den diplomatiſchen Schriftſtücken zu⸗ 
fammen über die Grenze zu befördern. Der Konſul hatte 
aber anſcheinend einen perſönlichen Feind, der Mittel und 
Wege fand, das franzöſiſche Auswärtige Amt von dem 
Schmuggel zu unterrichten. So kam es, daß bei der An⸗ 
kunft das Kiſtchen mit dem Kadawer beſchlagnahmt wurde, 
was zur Folge hatte, daß der Konſul von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde eine ſcharfe Rüge einſtecken mußte. - 


Unfere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements-Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für das neue 
Vierteljahr gleich mitzugeben. Nur dann kann 
auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung nach 
dem 31. Dezbr. gerechnet werden. Der Brief⸗ 
träger nimmt auch Neubeſtellungen entgegen. 


Zu verlaufen: 
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Curt Barnaß, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen uniern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 13. Dezember. 
Deutſche Bühne. 


Am Donnerstag voriger Woche 
Deutſche Bühne eine Erſtaufführung, und zwar den 
Arnold Bachſchen Schwank: „Der keuſche Lebemann“. 
Das Stück iſt trotz des gefährlich ſcheinenden Titels harm⸗ 
los, harmlos in jeder Beziehung und als Schwank gerade 
noch erträglich. Die Situationskomik, beſonders der eigens 
tümliche Einfall, dem harmloſen Büromenſchen durch Vor⸗ 
ſpiegelung einer Liebſchaft mit der berühmten Kino⸗ 
ſchauſpielerin, das Herz eines „modernen Mädchens“, das 
ſich einen Mann mit berühmtem Vorleben wünſcht, zu er⸗ 
obern, befriedigt ſchließlich dadurch, daß daraus tatfächlich 
der Ehebund zuſtande kommt, trotz der großen Enthüllung. 
— Gejpielt wurde im allgemeinen gut. Nur wäre zu 
wünſchen, daß auf die Ausſprache noch mehr Sorofalt gelegt 
wird. Ganz tadellos aufgefaßt und durchgeführt war der 
Fabrikant Seibold Walter Schnuras natürlich und 
erlebt. Ausgezeichnet war Uthkes Stieglitz; der Dar⸗ 
ſteller war in ſeinem Element und brauchte nicht zu 
„Ipielen“, Mehr äußeren Schliff und weltmänniſche 
Routine hätte man Lucyan Swierzys Riemann ge⸗ 
wünſcht, wiewohl die Rolle ſonſt gut aufgefaßt war. Luife 
Kretſchmer bewies von neuem als Gerty ihr Können, 
ebenſo ſpielte Eliſabeth Ehrhardt die Marie Reiner gut, 
wenn auch das Organ noch nicht ganz in ihrer Gewalt 
liegt. Auch die kleinen Rollen waren ausnahmslos mut 
aufgehoben: ſo ſpielte Adalbert Behnke den Heinz 

ellner ganz geſchickt, genau wie Olly Wolff die Regine. 

ie beiden Freundinnen Hilde und Wally wurden von 
Lotte Kretſchmer und Steffi Wolff trefflich gegeben. 
Das Dienſtmaͤdchen Erna Beckers war ausgezeichnet 
wie immer und der Kutſcher Pinkatzkys angemeſſen. 
Das Zuſammenſpiel war überreſchend gut: ein Verdienſt 
der Spielleitung. Die Bühnenbilder waren ohne Tadel, 
die Arbeit und Leiſtung war eines beſſeren Stückes wert. 


ſchenkte uns die 


Gaſtſpiel Danziger Künſtler. 

Am Freitag gab es im Elyſtumtheater ein Gaſtſpiel der 
Danziger Künſtler: Ingeborg, eine Komödie“, eine Ko⸗ 

ie, die um ein Haar zur Tragödie wird und in ein⸗ 
zelnen Situationen einem ernſten Betrachter herbite Be⸗ 
denken erregen muß, nicht weil es ſich um erotiſche Dinge 
handelt, ſondern weil mit den heiligſten Dingen ein frevel⸗ 
haftes Spiel getrieben wird. Gewiß hat Herr Kurt Götz 
ſehr viel Lebensweisheit in den Dialog hineingedichtet und 
auch lebenswahre Geſtalten gezeichnet und dramatiſch 
richtig gebaut; der Schluß des dritten Aktes lätzt jedoch un⸗ 
befriedigt, iſt doppeldentig wie ſo vieles. Man fragt ſich 
gewiß mit Recht, ob eheliche Liebe und Treue, vielmehr 
Untreue, in der Weiſe zum Gegenſtand einer Komödie 
geeignet iſt — gerade „wegen der Phankaſie“. Geſpielt 
haben die fünf Darſteller ausnahmslos gut, das Zu⸗ 
lammenipiel war glänzend. 

Die Ingeborg ſpielte Frl. Erna Friedrichs ganz 
natürlich und ungemacht, eine Wunder⸗Pſychoanalyſe der 
weiblichen Koketterie und Erlebensſucht gebend: eine 
vollendet abgerundete Bühnenfigur. Ihr Ehemann Ottokar 
fand in Jerdinand Neuert einen geſchickten Interpreten, 
der über der Situation ſteht. Reginald Buſes moderner 
Lebemann war eine glänzende Leiſtung in Spiel ſowohl wie 
in der Sprache. Ganz ausgezeichnet, lebenstreu aufgefaßt 
die Tante Frieda Reynald. Karl Kliewer hat ſich 
im Konjunktiv beinahe ſelber übertroffen. Schöner wäre 
es bie eln wenn die Danziger Künſtler uns ſtatt der Ko⸗ 
mödie ein Stück ernſterer Kunſt, etwas für Herz und Ge⸗ 
müt, geboten hätten. 


S Auswandererzug. Es fet darauf hingewieſen, daß am 
20. d. M., früh 2.40 Uhr, wieder ein Auswandererzug von 
Bromberg nach Schneidemühl fährt. Diefe nn 
die zielloſen Auswanderer benutzen, die zum 8. Novem⸗ 
ber 1922 vorgemerkt waren, und infolge des Ausfallens 
jenes Zuges bisher nicht zur Auswanderung gelangen 
konnten. Dieſe Perſonen können ſich möglichſt umgehend 
an die Stelle wenden, bei der ſie ihre Auswanderung be⸗ 
trieben haben. 

$ Pädagogiſche Woche. Man ſchreibt uns: In der Zeit 
vom 15.— 20. Januar 1923 findet hier in Bromberg eine 
Pädagogiſche Woche ſtatt, in der auf Einladung des hieſigen 
Lehrervereins fünf hervorragende Vertreter auf dem Ge⸗ 
biete des Schulweſens in Deutſchland unſere Lehrerſchaft 
mit ben Fortſchritten der neueren Pädagogik und den Er⸗ 
folgen der deutſchen „Arbeitsſchule“ vertraut machen wollen. 
Welchen Segen diefe Tat unferer geſamten Schuljugend 
bringen muß, wird man nur ermeſſen, wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, wie große Lücken die vergangene Zeit in 
unſern einſt ſtolzen Schulbau geriſſen hat und mit welcher 
unzureichenden Ausbildung der größere Teil der Lehrer⸗ 
ſchaft den ſchweren Erzieherberuf ausüben muß. — Leider 
fordert die Veranſtaltung dieſer Woche derartige Summen, 
daß es den Lehrern, zumal den auswärtigen, ſchwer fällt, 
fie aufzubringen. Der Lehrerverein wendet ſich daher mit 
der herzlichen Bitte an die Bürger Brombergs, auch diefes 


In der Dämmerſtunde. 


Novelle von Marie Stahl. 
(Nachdruck verboten.) 


„Bleib nur noch ein halbes Stündchen“, bat der Kranke, 
„ie fommt die Dämmerſtunde, in der bin ich nicht gern 
allein.“ 

Ich ſetzte mich noch einmal neben den alten, mit Kiſſen 
bepackten Seſſel, in dem mein Freund lag. 

Es war eine trübſelige Geſchichte. Er konnte das 
Trinken nicht laſſen, und der Trunk brachte immer Rück⸗ 
fälle eines alten Leidens, das ſelbſt ſeine ſtarke Natur end⸗ 
lich aufreiben mußte. Trotz ſeiner wahrhaft genialen Be⸗ 
gabung war er ein körperlich und geiſtig zerrütteter Mann, 
der unter dem Druck dürftiger Verhältniſſe lebte. 

Von fern ſchlug eine Turmuhr die Feierabendſtunde 
und mit der warmen, dunkelblauen Sommerluft ſchweöte 
leiſe die Dämmerung in das offene Fenſter. 

„„Siebft du,, ſagte Erwin Kienhart, „es geht um in der 
Dämmerung.“ 

„Was geht um?“ fragte ich ohne Verſtändnis. Unwill⸗ 
kürlich blickte ich auf die Straße hinunter. 

Er ſchüttelte leicht den Kopf. 

„Das, was niemand weiß.“ 22 

„Dabei ſank er in ſich zuſammen und ſtarrte mit einem 
viſionären Blick ins Leere. 

„Geheimniſſe gehen um“, fuhr er mit gedämpfter 
Stimme ſort, wie man eine vertrauliche Mitteilung macht, 
als ich beklommen ſchmieg. „Weißt du nicht, daß wir in 
der Dämmerung die Schatten ſehen von den Erinnerungen, 
die niemand außer uns weiß?“ 

Es war totenſtill in dem kleinen, ſchwülen Zimmer, das 
nach Jodoſorm und Eſſigäther roch. Der Singſang der 
ſpielenden Kinder auf der Straße tönte nur ſummend bis 
zu unſerer Höhe, in das vierte Stockwerk hinauf. 

Über den Dächern, in dem grauen Dunſtkreis des 
Horizontes, den der heiße Sommertag über die Stadt 


Unternehmen, wie ſchon einige andere, durch Geſtellung 
von freien Nachtquartieren an die Redner und 
auswärtigen Teilnehmer zu unterſtützen. Näheres beſagt 
der Aufruf im Anzeigenteil. 

Ankauf der Gewerbepatente. Die Großpolniſche 
Finanzkammer in Poſen erinnert die Patentſteuerpflich⸗ 
tigen (Beſitzer von Handels⸗ und Induſtrieunternehmun⸗ 
gen, ſowie Perſonen, die einer induſtriellen Beſchäfttgung 
nachgehen) daran, daß am 30. Dezember die Friſt für den 
Ankauf des Gewerbepatents für das Jahr 1923 abläuft. 
Wer nach dem 31. Dezember d. J. kein Gewerbepatent oder 
ein unnorſchriftsmäßiges beſitzt. hat eine Geldſtraſe in drei⸗ 
facher Höhe der nichtgezahlten Abgabe zu erwarten. Außer⸗ 
dem kann nach Art. 63 des Geſetzes vom 17, Januar 1922 
die Schließung von Unternehmungen erfolgen, die ohne 
Gewerbepatent geführt werden. Die Steuerpflichtigen 
haben ſich mit einer vorſchriftsmäßig ausgefüllten Erklä⸗ 
rung zur Finanzkaſſe zu begeben, wo fie nach Abgabe der 
Erklärung und nach Entrichtung der auf fie entfaſlenden 
Staatsſteuer und der Selbſtverwaltungszuſchläge die ver⸗ 
langte Beſcheinigung erhalten. Die Patente für das Jahr 
1923 werden unmittelbar von den Finanzkaſſen ausgeſtellt. 
Die Finanzämter werden fedoch weiter mit jeglichen Ans⸗ 
fünften dienen. Die Deklarationsformulare find koſtenlos 
in der Finanzkaſſe, ſowie im Finauzamt für direkte Steuern 
erhältlich. Die Gewerbeſteuer wird einmal und im Vor⸗ 
aus gezahlt. Ein Zahlungsaufſchub und eine Verteilung 
in Raten wird nicht gewährt. 

* 


Vereine, Peren'teltungen ıc. 


Deniiher Jugendbund. Das Weihnachtsfeſt findet heute, den 
13, Dezember d. J. bei Patzer, abends 7 Uhr, ſtatt. Karten⸗ 
verkauf im Heim und an der Abendkaſſe. (12812 

Zwiazer muzukow w Bydgoszezy. Nächſte Verſammlung 
am 14. d. M., vorm. 10.45 Uhr, im „Ognisko“. Voll⸗ 
zähliges Erſcheinen. Vorſtand. (18528 

* * * 


* Inowrockaw, 10, Dezember. Am 1. Januar 192g tritt 
im ganzen Kreiſe Inowroclaw eine Herabfſetzung der 
Zahl der Nleinverkaufsſtellen alkoholſſcher Ge 
tränke auf 15, der Ausſchankſtellen auf 16 ein. In unſerer 
Stadt betragen dann die Zahlen 5 bzw. 8, in Argenau 
eine bew. zwei. nd 

* Poſen (Poznan), 10. Desember. Eine 50prozen- 
tige Erhöhung des Preiſes für elektriſche 
Energie iſt in der Stadtverordnetenſitzung beſchloſſen 
worden. Hiernach koſtet mit Gültigkeit vom 1. d. M. ab die 
Kilowattſtunde fortab für Licht 360 Mark. für Kraft 225 
Mark. Im Pauſchaltarif koſtet monatlich die Treppen⸗ 
beleuchtung für die Lampe bis 32 Normalkerzen 585 Mark, 
ſonſtige Beleuchtung je 50 Watt 1420 Mark. 

* Rogaſen (Rogo no), 10. Dezember. Von den deut⸗ 
ſchen Wanderſpielen wurde am Mittwoch im 
Zentralhotel „Der zerbrochene Krug“ aufgeführt. Erfreu⸗ 
licherweiſe war der Veſuch gut, und ſtarker Beifall der Zu⸗ 
ſchauer war der Dank für die guten Spielleiſtungen. 

b. Znin, 10. Dezember. Der am 7. Dezember abge⸗ 
haltene Kram⸗ und Pferdemarkt erfreute ſich eines 
regen Zuſpruches, ſo daß Käufer und Verkäufer auf ihre 
Rechnung kamen. Der Pferdemarkt, auf dem beſonders 
lebhaft gehandelt wurde, war ſchon in der Mittagsſtunde 
um 1 Uhr zu Ende. Auf dem Krammarkt war beſonders 


Scheuzeug viel vorhanden zu angemeſſenen Preiſen. Auch 1 


waren viele Lod⸗er Händler mit Manufakturwaren ver⸗ 
treten. Nindvieh war wegen Seuchenſperre nicht aufge⸗ 
trieben. Pferde hatten einen Durchſchnittspreis von 500 000 
bis 600 000 Mark, gute Qualität über eine Million. 


Handels⸗Rundſchau. | 


Handelsverträge. Die polniſch⸗rumäniſche Han⸗ 
delskonvention iſt nach ihrer Ratifizierung am 1. Dezember 
in Kraft getreten. — Der öſterreichiſch⸗polniſche 
Handelsvertrag wurde von der Handelske mmiſſion 
des Wiener Parlamentes angenommen. — Vorbereitungen 
für einen engliſch⸗polniſchen Handelsvertrag ſind in London 
durch den Geſandten Skirmunt eingeleitet worden. 

Aus der Lodzer Induſtrie. Im Oktober kamen per 
Bahn nach Lodz 6580 T. Rohbaumwolle, 589 T. Rohwolle. 
An Fabrikaten gingen ab 4896 T. Baumwollwaren, 979 T. 
Wollwaren. Im Vergleich zu September iſt die Anfuhr 
von Rohbaumwolle um 1387 T. geſtiegen, von Rohwolle um 
50 T. gefallen. Ab Mai iſt die monatliche Anfuhr von 
Wolle in ſtändigem Sinken geblieben. 

Aromberger gchlachtholbericht vom 1g. Dezember. Geſchlachtet 
wurden am 9. Dez.: 38 Stück Rindvieh, 36 Kälber, 121 Schweine, 
29 Schafe, 650 0 4 Pferde; am 11. Dez.: 21 Stück Rindvieh, 

we 8 


6 
12 


5 ine, Schafe. — Ziegen, Pferde; 
„Dez.: 37 Stück Rindvieh, 57 Kälber, 215 Schweine, 9 Schafe, 
9 Ziegen, 11 Pferde. 

Die am 12. Dezember notierten Großhandelspre 
im Schlachthauſe (pro aa: * 


Nindfleiſch: Sch weinefleiſch: 
J. Kl. 520-500 M. 5 I. Kl. 1400 1450 M. 
I: M. L „ 1300-1360 M. 
III. „ 420 M. UL „ = M. 
u, Ralbfleiih: SHammellfleiſch 
J. Kl. 830 — J. Kl. — M. 
II. „ 700—809 M. II. „ 700 M. 
III. .— M. III. „ M. 
77 


gelagert, zuckte zuweilen ein ſchwacher, rötlicher Schein auf, 
wie weltenfernes Wetterleuchten. 
twin horchte eine Weile hinaus. 

„Die Kinder auf der Straße wiſſen es“, fuhr er in der⸗ 
ſelben geheimnisvollen Veiſe fort. „Sie ducken ſich zu⸗ 
ſammen und hocken eng beieinander auf den Türſchwellen, 
unter den Torbögen und auf den Treppen. Sie ſehen 
nichts, aber ſie fühlen ein Grufeln, wenn die Schatten bei 
ihnen vorüberhuſchen und flüſternd erzählen ſie ſich alte Ge⸗ 
ſpenſtergeſchichten. Oder fie lärmen und fingen, um das 
Grauen zu verſcheuchen. 

Ich war auch nur ein großes Kind, das ſich fürchtete, 
wenn ich um die Stunde dahin ging, wo gelärmt und gezecht 
wurde, um die Schatten zu verſcheuchen — na — und du 
weißt ja — ift man erſt einmal ßabei, kommt man nicht 
wieder los.“ 0 

Wieder eine Pauſe. 

„Hinter der Wand, in der Nachbarwohnung tönte ein 
e regelmäßiges Pochen. Es mochte ein Flickſchuſter 


Exwin nickte vor ſich hin. 

Sie klopfen an, hörſt du nicht?“ 

Ein Wagen rollte durch die ſtille Straße, es klang wie 
das vornehme Rollen einer Equipage. 

Der Kranke horchte auf und lächelte eigentümlich. 

„Da fährt die ſtolze Frau hin“, fagte er, mit dem 
Daumen über die Schulter weiſend, „ſie kommt wahrſcheln⸗ 
lich aus der Vereinsſitzung, wo fie präſidiert hat. Die 
Fran Bürgermeiſter und die Frau Konſiſtorialrat waren 
in allen wichtigen Fragen ganz ihrer Meinung und die 
Krämerfrauen knixten tief vor ihr. 

Für heute abend hat der Herr Gemahl ein paar hohe 
Beamte zur Tafel geladen, aber ehe die Gäste kommen, will 
fie ein wenig von der anſtrengenden Sitzung ruhen, in der 
die Koſtenfrage einer Korrektionsanſtalt für verwahrlvite 
Kinder viel Schwierigkeiten machte. Nun liegt ſie in dem 
tiefen Seſſel ihres kleinen Salons und die Dämmerung 
spinnt ſie ein. a 
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Berliner Devifenkurſe. 


r N Mün 
uszahlungen 
in Mark Vari P 
Holland . . Guld. — 1 8705 
Buenos ⸗Aires 1 P.-Peſ. — 5 1 
Belgien.. . . 1 Fres. . . 
Norwegen . . 1 Fron. er 425 
Danemark .. 1 Kron. — 1 
Schweden. . . 1 Kron. — 17 " 
Finnland 1 finn. M. — rt 
Stalien .. . Lire er 90437 
England. , I F. Sterl. — 2 78 
Aneri! 2 ollar 2 4 
Frantekid . 1 Sres — 931 
Schweiz 1 ze 181 . 
Spanien . 1 Peſet. — 0,8% „ 
Dae 1 den — 2.09 „ 
Nio de Janeiro 1 Mir, — 1,35 „ 
Siſch.⸗Oeſt. 10 Kr abg. — 9.25 „ 
rea . 1 Kron — 888 
Budapeft . 1 Kron. — 0.85 „ 


Kurje der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 12. == 
zember. Bankaktien: Bank Poznanski 400. Bau 
Zwigzku Sp. Zar. 1.—10. Em. 825—800. Centrala Rolnitöw 
(Landw. Bank) 15. Em. 320—940. Polsti Bank Handlongz 
Poznan 1200. Poznansfi Bank Ziemlan 1.—4. Em. 400 
bis 500. — Induſtrie⸗ und Handelsaktien: 
Arkona 2150—1950, Bydgoska Fabr. Mudel 600—550. Bar⸗ 
eikowski R. 900—875. Ceglelski 1.—8. Em. 3700-3900. 
Centrala Stör 2600-500. C. Hartwig 1.—5. Em. 9 4 
Hartwig Kantorowicz 2800. Hurtownia Zwiazkowa 275. 
Hurtownia Skör 1. und 2. Em. 1000—1050, 3. Em. 925. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 2800—2400. Juno 1900, Luban 25000. Dr. 
Roman Mod 8500-860. Drient 600-500, Patria 1800. 
Poznanska Epölta Drzewna 1.—6. Em. 2000--2150—2080. 
Bracia Stabrowsey, Streichholz 1500. Sarmatia 1. u 5 
2. Em. 2200. Tkanina 1900. „Unfa“ (vorm. Bentzki) 1. un 
2. Em. 3200. Wagon Oſtrowo 950. Wntwornia Chemienna 
1.—3. Em. 850—800—825. Zijed. Brow. Groddziskie 


bis 3250. 
Warſchauer Börſe vom 12. Detember. Schecks und Um⸗ 
: Belgien 1180-1175. Danzia 2,11—2,17—2,14. Berlin 2.10 
2.17 2.14. London 81 750—83 300—83 200. Neunort 17 00 
bis 18075—18 000. Maris 12701285. Prag 553—580. Wien (für 1 
Kronen) 26— 25.8728. K Italien — — Deviſen 
Barzahlung a end rn he re N u 
18 100—18.050. Enaliſche nd —. oſlowaliſche Kronen . 
Kanadiſche Dollars —. Belqiſche Franks —. Franzöſiſche Franks 
—. Deutſche Marl 2.152, 17. nr a 
Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe v 
12. Dezember,. 1 boll, Gulden 3316,68 Peld, 333,32 Br. 1 Pfund 
Eterling 28 154.7 Feld, 38 345.63 Br. 1 Dollar 8304,18 Gd., 8345,82 
Brief. 100 poln. Mark 46,13 Ed., 46,37 Br., vertehrsireie Aut 
zahlung Warſchau 45.88 Gd. 46,12 Br. verfehrsireie NMuszabl. 
Poſen 45,25 ½½ Gd., 45.49 ¼ Br. 1 franz. Frank 591,01 u 593,99 g 5 
Schlußlurſe vom 12. Dezbr. Danziger Börſe: Dollarno 
8300 Geld, 8350 Brief. Volenmark 4% Geld, 46 ¼ Brief. Neu- 
vorker Vörſe: Deutſche Mark 0,01 ¼ (Parität 8333,33). 


Kursbericht. 
Die Molniſche Landes darlehnskaſſe zahlte heute für deu tſche 
1000 u, 100⸗Marſſcheine 200, fü ‚20: u. 10⸗Mariſcheine 180, 
für tieine Scheine 100. Gold 3800, Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 12. Dezember bei 
Torun (Thorn) + 1,19, Fordon + 1,03, Cheimno (Cum + 0,90, 
Grudzigdz (Graudenz) + 0,94, Kurzebrack + 1,04, Pieckel + 0,43, 
Tezew (Dirihau) + 0,50. Einlage + 2,44, Schiewenhorſt + 2.54. 
Marienburg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. Zawichoſt am 
11. Dez. + 2,50 Mtr. Krakow am 11. Dez. —,.— Mtr. Warszawa 
am 11. Dez. 2,10 Meter. Plock am 11. Dez. — Meter. f 
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waggonweise 


Hinter dem großen Paravent von chineſiſcher Seide mit 
den geſtickten goldenen Reihern und Ahornblättern kommt 
es hervor wie ein Schatten und auf dem Porphyrſockel der 
Bronzeſtatuette einer Bajadere hockt es wie eine ver⸗ 
ſchleierte Geſtalt. . 

Langſam hebt es den ſchleppenden Schleier und heſtet 
den unentrinnbaren, magiſchen Blick auf die einſame Frau, 
die ſich im Zauberbann der Dämmerung fangen ließ. 

„Ich bin die Erinnerung, die am Tage der Lärm und 
der Glanz deines Hauſes verſcheucht und die nachts nur 
als dunkler Traum über deinem Lager ſchwebt, aber in der 
Dämmerſtunde wache ich auf“, flüſterte der geſpenſtige 
Schatten. „Hier kannſt du mich nicht verſcheuchen. Ich er⸗ 
zähle dir haarklein, was du vergeſſen möchteſt, das, was 
niemand weiß.“ Die ſtolze Frau liegt bleich und regungs⸗ 
1 5 atmet ſchwer in dem ſchwülen Hauch des ſinkenden 


ends. 

Und die Erinnerung erzählt: i 

„Kennſt du noch das alte Schloß, weit draußen im 
flachen Land, wo der Himmel ſo hoch und weit iſt, mit dem 
bröckelnden Wappen über dem Portal, in der blühenden 
Gartenwildnis? Kennſt du das ſtille Dorf unter Obit⸗ 
bäumen verſteckt, zwiſchen Moorwieſen und hochwogenden 
Roggenbreiten? 

Siehſt du den blauen Sommerabend dämmern und den 
Rauch aus den Hütten ſteigen? Die Herden ziehen heim⸗ 
wärts und die Schnitter kehren ſingend vom Feld. : 

Kennſt du das Mädchen mit dem wilden Gelock und den 
heißen Wangen, das ſich abends fortſtiehlt aus dem hohen, 
leeren Gartenſgal mit der ſteifen, verblichenen Pracht, wo 
die alten Herrſchaften ſich die langen Sommertage in 
mürriſcher Langeweile mit Bezique und Marlage vertreiben 
und ſich über den verlorenen Glanz und Wohlſtand der 
Familie Leber⸗ und Gallenleiden angeärgert haben!? 

Stundenlang nichts als das Raſcheln der Kartenblätter, 
die eintönige Formel des Spiels, und ab und zu das 
Surren eines Nachtfalters, der todestrunken nach dem 
Milchglaslicht der Lampe ta 
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 Eriftens ſeſt und amt gefügt bat und feines Wertes und 


ö 


Der Verteidiger. 
Von Erwin H. Rainalter (Salzburg). 


Herr von B., der zu den hervorragendſten Rechts⸗ 
anwälten feiner Zeit gehörte, mußte einen ſchweren und 
a Kampf gegen die Juſtiz ausſechten. um die Mög⸗ 
lichkeit für einen anderen Kampf zu gewinnen, den er mit 
ſeinem Leben bezahlte. Von dem Augenblick an, wo er 
erkannte, daß alles, was er an Schönheit in fein Leben hin⸗ 
eingetragen, zertrümmert wäre, ſah er nur mehr einen Weg 
vor ſich, der mühſelig zu gehen war. Daß er ihn verfolgte 
7 zum Letzten, angeſpannt und mit ſaſt fanatiſcher Ver⸗ 
biſſenheit, bleibt ungewöhnlich. 
da eine neue bürgerliche Geſellſchaft ſich aufbaute, die ihre 
Weil fie ihrer ſelbſt noch nicht ganz ſicher war, mußte fie 
mit mancherlei Menſchen und Erſcheinungen in Berührung 
neten, von denen es zweifelhaft war, ob fie zu ihr gehörten. 

Es war, mit einem Wort, eine Zelt, die Abenteurern und 
lücksrittern günſtiger war als irgendeine andere, und 
einere oder größere Senſatlonen oder Skandale waren 
auf der Tagesordnung. Unter den Ereigniſſen, die in 
dieſen Salons beträchtlichen Staub aufwirbelten, war das⸗ 
lenige, in deſſen Mittelpunkt Herr von B. ſtand, eines der 
merkwürdigſten. 
Was Herrn von B. betraf, fo hatte er, ziemlich fpät und 
als niemand mehr daran dachte, daß er nach dem Tode 
feiner erſten Gattin eine neue Ehe eingehen würde., eine 
chöne junge Frau geheiratet. Sie kam aus der G 
und ſchlen den raſcheren, betörenden Rhythmus des 
braufenden Lebens im Blute mitsitbtingen. Wie wurde 
dieſe Frau, die eine Fremde zu bleiben fehlen in dieſer Um⸗ 
ung, bewundert! Sie war überall der Mittelpunkt, fie 
rſchte einſach dadurch, daß ſie da war, und im übrigen 
ar einzuräumen, daß ihr Gatte, ein großer und erniter 
ſerziger, einer von den Menſchen, die mit einem wahren 
flichtfanatismus ihrer Arbeit leben und bei denen jeder 
Tag ein neues großes Penſum iſt, ſich neben ihr immer noch 
1 präſentierte und daß die beiden ein ſtattliches 


en. 
In der Villa des Herrn von B. entfaltete ſich, fowie 
die junge Frau darin eingezogen war, ein regeres und 
dunteres Leben als vorher. Der Hausherr ſelbſt, von feiner 
umfänalichen Praris ferngehalten, war nur ſelten zu ſehen. 

r Frau Beatrix ſchien in all dieſem Neuen aufzugehen. 

Konnte es ausbleiben, daß man allmählich über dieſe Ehe 

und beſonders über die junge Frau ſprach Immerhin 

handelte es ſich um vage Vermutungen, um leichten Kati, 

ohne Handhabe und Kern. Und erſt, als Orel auf den Plan 
at, ſchien ſich eine neue Situatlon zu ergeben. 

Man wußte nicht enau, woher Orel kam, doch ſchien 
zuſtehen, daß er vermögend ſei. Er war einer jener 
anner, die durch die ganze große und leichte Geſte ihrer 

Lebensführung bezaubern und einen geheimen. unwider⸗ 
hlichen Reiz ausüben. Man ſah ihn bald überall, er 
mit dem Nachdruck eines Mannes auf, der feine 


feiner Erfolge ſicher ift; die Türen öffneten ſich ihm, und er 


aging durch fie hindurch wie einer, der überall zu Hauſe iſt. 


Eine junge, fehr blonde und fehr hübſche Dame, die man 
anfänglich bisweilen mit ihm nefehen und die gleichfalls in 


5 
der Stab fremd mar. verſchwand bald wieder von der Bild⸗ 
„ 


äche: aber in den Salons wurde bald von Mund zu Mund 
erzäßft, daß ſich Orel Erſatz geſchaffen hätte daß er ein 


N Eroberer wäre, der ſich nicht damit beanüge. Eingana in die 
Gefeflſchaft zu finden fondern der feine Ziele welter ſtecke. 


in der Tat mußte fein Einfluß auf die 


Drels führte. 


Enger fein. wie man wohl beobachten konnte: und niemand 
bätte es gewundert, wenn er wahrhaftig 

Aber dariiber wurde erſt ſpäter Klarheit gegeben, und 

e fiel zuſammen mit jenem anderen Skandal, non dem zu 


verſchten 0 K e 

bpoenige Menſchen, und vor allem Herr von B.; ſeine Lippen 
undes ſchwiegen, und niemand konnte mit unumſtößlicher 
Icherheit Innen, mie die Dinge lagen, zumindeſt dann nicht. 
enn man ſich vergegenwärtigte, mit welch ungeheurer, faſt 

brutaler Energie er in dem großen Prozeß die Verteidigung 


| Es war nämlich das Unfaßbare geſchehen, daß ſich 
eines Tages die Behörden für Orel imtereffierten, und als 
N die Zeſtungen die Meldung brachten, Im der Skandal wie 
eine dicke trübe Wolke über der ganzen Stadt. Man warf 
Am Manipulationen vor die ſenſeits der Grenze des Er⸗ 
lonbien und des bürgerlichen Anftandes lagen, gewiſſe 
Unternehmungen und Geſchäfte, die keinen einwandfreien 
Ben zu den Mitteln darzuſtellen ſchlenen, über die er ver⸗ 
ate. Von iraendwoher war die Anzeige eingelaufen Leute. 
die früher mit ihm zu tun gehabt und die ſich geſchädigt er⸗ 
achteten. hatten fie erſtattet. Man mußte ſich notwendiger, 
weite mit der Soche bekaſſen, und man tat es fürs erfte mit 
einer Vorſicht, die durch den heftigen und empörten Wider 

nd Orels gegen jede Verdächtigung gerechtferttat ſchien. 


Es wurden Beweiſe vorgelegt, ſcheinbare Beweiſe; er zer⸗ 
dflüctte fie zu einem Nichts. zu einer Schimäre. Die Br 


weiſe ſchienen ſich zu verdichten, er anb feine Haltung nicht 
. Aber endlich geſchah das Unerhörte: er wurde ver⸗ 


| Rn Dies waren die Vorgänge, die die Öffentlichkeit erfuhr. 

Röeles indes entzog ſich ihr, und ſo blieb ſie bezüglich der 
| Kolle des Herrn von B. doch vielfach auf Vermutungen und 
Kombinationen angewieſen. Denn als der Prozeß heran⸗ 


| N Unten im Hof, vor den Ställen, eine Ziehharmonila, 
ie einen ſchleppenden, wehmütigen Walzer spielt. 
Der Abend iſt ſchwül, er hat die Glut des Tages nicht 
gekühlt. Sein brünſtiger Hauch lagert noch unter dem tiel 
angenden Gezweig des Gartens und lockt betäubende Däfte 
| ges den vollblühenden Nofen, die ihre großen, leuchtenden 
KRelche weit auftun, bis fie ſich vor Wolluſt entblättern. 
Irgendwo rauſcht ein müder Brunnen und aus den 
2 tönt der langgezogene Schrei eines Sumpf⸗ 
7 e 


fi Durch die dunklen Lanbgänge huſcht eine weiße Geſtalt 


mit beflügeltem Schritt. 
N Kennt du die kleine, dunkle Jasminlaube, vor der 
alven und Sonnenblumen feierlich hoch und kerzengrade, 
t geſpreizten Blättern, wie Wächter ſtehen? 
Die Kieswege zu dem lauſchigen Vexrſteck find mit Gras 
werwachſen und die Heimchen zirpen ſchrill in dem boch⸗ 
uchernden Unkraut auf den Beeten. 
2 Siehſt du den Jüngling in dem dunklen Torbogen der 
Laube ſtahen? 

Er gleicht dem Sommertag mit ſeinem Sonnenlächeln 
bnd die Glut ſeiner Augen dem blauen Feuer des Sonnen⸗ 
mmels. Er gleicht dem Baum, der in Blüte ſteht. 8 

Die Malven und Sonnenblumen ſtarren mit weit 
lllenen Blumenaugen auf die lichte Geſtalt, die durch ihre 
eiſe krachenden Blätter ſchlüpft. 
ble: Ein Schrei weckt das Schweigen der Gartenwildnis und 
bleibt in der brütenden wüle, unter dem Geſträuch 
Wafer. Es klingt als ſchrie ein Hirſch nach friſchem 
Waſſer. 


fa Siehſt du das junge Menſchenpaar in ſeligem Um⸗ 
ngen? “ 
Sie ſprechen nicht, fie atmen nicht, fie jubeln nicht, Ne 
klagen nicht, fie lachen nicht, fie weinen nicht. Nichts, nichts 
als ein einziger Kuß, nichts. nichts als der eine, 
Kutz, in dem die Luft und das Weh des Weltalls gipfelt. 
Die Sonnenblumen regen ſich nicht, ſebnſüchtla blicken 


Die Vorgänge, die zu berichten ſind, fallen in eine Zeit, 
enzen noch nicht feſt und mit Bewußtſein abgeſteckt hatte. 


Frauen kein ge⸗ 


[ein wird, Auch da gewannen dieſe Klarheit nur 


rückte, wußte man zwar, daß er die Verteidigung Orels 
übernommen hätte, doch niemand konnte ahnen, daß er, 
nachdem dieſe Zujage ſchon gegeben war, niederſchmetternde 
Klarheiten und Überzeugungen gewonnen hatte, die furcht⸗ 
bar ſein mußten für einen Mann, dem damit das Leben 
zerſtört wurde. Er ſchwieg, er wurde ernſter, ftrenger, ver⸗ 
ſchloſſener denn je. Aber konnte eine kraſſere und melan⸗ 
choliſchere Komödie denkbar ſein als die, daß er einen Mann 
verteidigen und retten ſollte, der, wenn auch alles, was man 
ihm vorwarf, als unhaltbar zuſammenbrach, doch einen 
Menſchen beſtohlen hatte, ihn ſelbſt, der zu ihm ſtehen ſollte, 
beſtohlen an dem, was das Glück eines lieben Beſitzes in 
ſein Leben gebracht? Seltſames Schickſal! Doppelt ſeltſam 
dadurch, daß Herr von B. den Mut fand, den Dingen ins 
Auge zu ſehen und ſo zu handeln, daß die letzte Entſchei⸗ 
dung erzwungen wurde. Er trat nicht zurück. 

Das Sonderbare an dieſer ganzen Geſchichte iſt, daß 
ein Mann vor Gericht in Ausübung ſeines Berufes die 
Verteidigung eines Menſchen durchführte und übernahm, 
der ihn beleidigt und beſtohlen hatte; daß er dieſe Aufgabe 
mit einer Anſpannung, mit einem faft krampfhaften Ein⸗ 
ſetzen ſeines ganzen Willens, mit einer blinden Verbiſſen⸗ 
heit durchführte, durch die ſchließlich jeder Richter herum⸗ 
geriſſen und der Erfolg ertrotzt wurde. Wo iſt jemals 
ähnliches erhört? 

Durch die Perſönlichkeit des Herrn v. B., der, dunkel 
von ſeinem Talar umfloſſen, auf der Tribüne ſtand, ernſt 
und mit einem beherrſchten, undurchdringlichen Antlitz, und 
der ganz allein für dieſen fremden und rätſelhaften Men⸗ 
ſchen den Kampf gegen die große, ſtarre Gewalt der öffent⸗ 
lichen Juſtiz ausſocht — durch bieſen ſeltſamen Mann wird 
dieſer Prozeß immer merkwürdig bleiben. Er hatte noch 
nie fo geſyrochen, jedes Wort auf Wert und Gewicht ab» 
wägend, alle Regiſter feiner berühmten Beredſamkeit 
ziehend. Im Saale herrſchte jene tiefe und lautloſe Stille, 
die große Ereigniſſe umgibt und faſt beängſtigend wirkt. 
Und immer, während mitunter die Luſt, ſeine Kraft meſſer⸗ 
ſcharf ſpielen zu laſſen, faſt die Oberhand zu gewinnen 
ſchien, blieb doch der eine Gedanke beherrſchend: daß dieſer 
Mann um keinen Preis verurteilt werden durfte, daß er Ihm 
allein gehören müſſe und keinem anderen, weil niemand 
ſonſt ein Recht auf ihn hatte. 

Wie geſagt, eine dunkle Ahnung von den Juſammen⸗ 
hängen lag in der Luft; aber wie vieles blieb ein Kampf, 
der unterirdſſch und um ſo erbitterter tobte! Man ſah die 
Masken, und man ſah die Tatſachen, überraſchende und 
merkwürdige Tatſachen, die nur eine zugekehrte Oberfläche 
fein konnten und nicht mehr: Orel wurde freigeſprochen, 
und niemand, der dies bravouröſe Plaidoyer gehört, konnte 
dies überraſchen. Und die Kette trüber Verwirrungen 
konnte vielleicht nur das große und ſchreckhafte Ereignis 
Löfen, das nun in raſcher Folge ſich vollzog: daß Herr v. B. 
an Orel ſeine Forderung überbringen ließ und daß ex in 
dem Duell, das am Morgen eines ſchönen Tages ſtattfand, 
der viel Klarheit über die Welt heraufbrachte, ſein Leben 


Dies ſind die Vorfälle, die zu berichten waren. Mit 
dem Tode dieſes Mannes iſt dieſe Geſchichte eigentlich zu 
Ende. Wenn man noch vermerken wollte, daß Orel ver⸗ 
ſchwand, wie er aufgetaucht war, das Geheimnis ſeiner 
Exiſtenz zum Teil mit ſich nehmend, und daß eine ſchöne 
Frau ſich in die tödliche und kalte Stille eines Hauſes ver⸗ 
grub, das eben noch von Lachen geklungen: was wollte das 
beſagen? Das Leben liebt jähe Kataſtrophen, die ſich une 
verſtändlich und finſter in unſeren Alltag hineinſtemmen 
und denen gegenüber alles unendlich klein und unbeträcht⸗ 
lich wird. Und eines ſeiner ſeltſamſten Opfer war dieſer 
Verteidiger, der einen Menſchen rettete, um ſich von ihm 
töten zu laſſen. 


Kleine Rundſchau. 


Einforderung einer Zahlung nach 100 Jahren. Die 


britiſche Regierung hat jetzt eine merkwürdige Forderung 


gegen die Vereinigten Staaten von Nordamerikg geltend me 
macht, die der Arbitragekommiſſion gemäß dem Vertrag von 
1910 unterbreitet worden if. Im britiſch⸗amerlkaniſchen 
Kriege von 1812 kämpfte der mächtige Stamm der Cayuga⸗ 
Indianer an der Seite der britiſchen Bleichgeſichter. Vier 
Fahre vorher hatte der Stamm feine Ländereien dem Staate 
Nenuyork gegen ein jährliches Pachtgeld von 2400 Dollar ab» 
getreten. Der Friedensvertrag, durch den dem Krieg ein 
Ende gemacht wurde, beſtimmte, daß die rothäutigen Alli⸗ 
ſerten der Briten keines ihrer Rechte vreisgeben. Bei Aus⸗ 
bruch des Krieges hatte der Staat Neuyorf mit der 82 
lung des Pachtgeldes an die Cayugas aufgehört und die 
Pachtfumme iſt feither nicht mehr bezahlt worden. Es leben 
noch Nachkommen der Canngas in Kanada und in deren 
Intereſſe hat die britiſche Regierung nun nach 110 Jahren 
die rückſtändige Zahlung eingefordert, und zwar zuſammen 
mit den mittlerweile aufgelaufenen Zinſen, ſo daß die ſchul⸗ 


dige Brfamtfumme ungefähr 700 000 Pfund Sterling beträgt. 


Der größte Schatzfund der Antike. Die großartigſte 
Entdeckung ägyptiſcher Altertümer, die ſeit langer Zeit 
gelungen iſt, wurde von dem Earl von Carnaxvon und 
ſeinem Mitarbeiter Howard Carter auf der Stätte des 
alten Theben gemacht. Die großartigen aus edlen Metallen 
und kostbaren Juwelen gefertigten Begräbnis Rellquien 
des Pharao Tutanchamon, der etwa um 1400 v. Chr. 
regierte, find damit ans Licht gehoben. Nach einem Be 
richt der „Kairo Times“ wird allein der Materialwert dieſer 


die en ch Oſten und warten des 
aufgehenden Tagesgeſtirn i 

ee ſtolze Frau im Seſſel hat ſich langſam aufgerichtet 
und vorgebeugt kann ſie keinen Blick von der Erinnerung 
wenden. Sie iſt furchtbar bleich und doch trocknet ſie mit 
dem Spitzentüchlein die feuchte Stirn. 

Und die Erinnerung erzählt weiter: 

„Siehſt du noch den blaſſen Herbſttag durch die Gar- 
dinen dämmern, der dein Hochzeitstag war? 

Das Haus voll Gäſte und frohen Feſtlärm, denn Ehre, 
hohe Ehre ſollte ihm widerfahren. \ 

Seine brüchigen Mauern ſollten wieder feſt und der er- 
blindete Glanz ſeines Wappenſchildes aufgefriſcht werden. 

Der Bräutigam hatte Gold und Ehre genug, um alles 
Schadhafte neu zu machen. 

Weißt du noch, wie du im ſchimmernden Brautgewand 
ſtandeſt und dir den jungfräulichen Kranz um die Stirn 
wandeſt? 

Da kam, was du gefürchtet. Dein Bräutigam ließ dich 
41 und als du ſein Zimmer betratſt, waren zwei Männer 
arin. 
„Kennſt du dieſen Mann?“ fragte er, dein Verlobter. 

Und ohne mit der Wimver zu zucken ſagteſt du: 

„Nein, ich kenne ihn nicht.“ 

Du brachſt nicht zufammen unter feinem Blick. 

Ach, und du ſtandeſt vor dem Betäubten jo berückend 
ſchön wie das Verderben! i 

„Vielleicht — es wäre möglich — aber ich erinnere mich 
nicht.“ fügteſt du mit vollendeter Verſtellung hinzu. 

Dein Bräutigam warf einen befremdeten, fragenden 
Blick auf den Unbekannten. 

„Dieſer Herr wünſchte dir in meiner Gegenwart etwas 
zu ſagen.“ 8 

I wandteſt du ihm das Geſicht voll zu und aus den 
weißen Schleierwolken ſahen ihn deine Augen mit der 
Todesangſt und dem Haß an, den das Opfer vor ſeinem 
Henker empfindet. 

Er verneigte ſich. 


Schätze auf drei Millionen Eſtrl. angegeben. Die Aus⸗ 
gräber waren von dem Glanz, der ſich ihnen darb 
geradezu geblendet. Das erſte, was ſie ſahen, waren dr 
prachtvolle vergoldete Ruhebetten mit großartigen 
Schnitzereien, die die Köpfe verſchiedener Gott eiten dar⸗ 
ſtellten. Auf dieſen Betten befanden ſi vergoldete ge⸗ 
ſchnitzte Gegenſtände mit Einlegarbeiten von Elfenbein 
und Edelſteinen und zahlloſen Käſten von vortrefflicher 
Arbeit. Da war ein Thronſeſſel aus Ebenholz mit ein⸗ 
gelegtem Elfenbein und wundervoll geſchnitzten Enten⸗ 
füßen, dann ein kleinerer Staatsſeſſel für ein Kind von 
derſelben Arbeit. Unter einem der Ruhelager befand ſich 
der Staatsthron des Königs, einer der ſchönſten Kunſt⸗ 
gegenſtände, die bisher überhaupt gefunden worden ſind. 
Zwei lebensgroße Statuen des Königs, die in den Händen 
Stäbe aus maſſivem Gold halten, ſtanden einander gegen⸗ 
über. Auch vier Wagen wurden gefunden, deren Wände 
mit Edelſteinen und Goldverzierungen bedeckt ſind. Ala⸗ 
baſtervaſen aus einem Stück befinden ſich unter der Un⸗ 
zahl von koſtbaren Sachen, die in den mit Ebenholz und 
Elfenbein eingelegten Käſten bewahrt waren. Schließlich 
ſeien noch feltiame bronzierte Muſikinſtrumente erwähnt 
und Kleiderſtänder, die für die Staatsperücken und Ge⸗ 
wänder des Königs beſtimmt waren. Außer zwei Kam⸗ 
mern befindet ſich hier noch eine verſiegelte Brücke, die noch 
unberührt iſt und deren Ausbeutung erſt in Angriff ge⸗ 
nommen werden wird, wenn die umfangreichen Schätze der 
erſten beiden Kammern ſorgfältig geborgen ſind. Der 
große geſchichtliche Wert des neuen Fundes beruht darin, 
daß es ſich hier um eine noch wenig bekannte Epoche der 
ägyyptiſchen Geſchichte handelt. Die Funde ſchließen ſich 
direkt an die zum größten Teil von Deutſchen ausgeführten 
Grabungen von Tel⸗el⸗Amarna an. Die Beſitzfrage 
iſt noch nicht geklärt. Da die Funde an einer Stätte ge 
macht wurden, die der ägyptiſchen Regierung vorbehalten 
iſt, fordern dieſe das Ganze als Eigentum, während ſonſt 
gewöhnlich die Ausgräber, in dieſem Fall alſo die Eng⸗ 
länder, die Hälfte erhalten. Man hofft aber, daß Lord 
Carnarvon auf gütlichem Wege einen nicht unbeträchtlichen 
Teil der Schätze erhalten wird. 

* Das gepanzerte Bondoir. In einem mit dicken Stahl⸗ 


platten gepanzerten Boudoir hat eine ſchöne und reiche 


Frau viele Jahre ihres Lebens verbracht, bis ſie jetzt durch 
Selbſtmord dieſem tragiſchen Einſiedlerleben ein Ende 
machte. Der romantiſche Vorfall, mit dem ſich die Polizei 
von Long Island eingehend beſchäftigt hat, erregte in Neu⸗ 
nork großes Aufſehen. Die Dame war eine Mrs. Mabel 
Towbridge, die Frau eines reichen Boſtoner Kaufmannes, 
von dem ſie ſeit vielen Jahren getrennt lebte. Sie hatte 
ſich ſeitdem in ein einſames Häuschen zurückgezogen, wo fie 
nur drei alte Dienerinnen um ſich ſah und ſonſt von aller 
Welt vollkommen abgeſchloſſen war. Die ſchöne Frau ver⸗ 
brachte ihre ganze Zeit damit, in ihrem großen Garten das 
Leben der Vögel und anderer Tiere zu beobachten. Die 
Dienerinnen wußten nichts von ihren Angelegenheiten aus⸗ 
zuſagen; fie hatten nur an ihrer Herrin eine bis ins krank⸗ 
hafte geſteigerte Angſt beobachtet. Alle Fenſter des Hauſes 
waren dicht vergittert, die Türen mit vielfachen Riegeln 
und Ketten verſehen. Die Wände und die Tür ihres ele⸗ 
gant ausgeſtatteten Bondoirs, in dem fie ſich hauptſächlich 
aufhielt, waren mit dicken Stahlplatten gepanzert. Sie 
war häufig ſehr niedergeſchlagen, und eines Nachmittags 
ſprang ſie nach der Schilderung ihrer Kammerfrau plötzlich 
von ihrem Stuhl auf, ſtürzte mit einem „wilden Blick“ in 
ihr Boudoir und nahm ſich das Leben. Sie ſtarb ohne die 
geringſten ſchriftlichen Aufzeichnungen, die Licht in das Ge⸗ 
heimnis ihres Daſeins Hätten werfen können. 

* Tragödie in einer Opiumhöhle. In einem übel des 
rüchtigten Hauſe in Cardiff wurde ein Chineſe tot im Bett 
aufgefunden, während auf demſelben Lager drei völlig be⸗ 
wußtloſe Engländerinnen lagen. Zwei Frauen lagen neben 
dem Toten, die dritte quer darüber. Sie litten an den 
Folgen übermäßigen Opiumgenuſſes. Ein chineſiſcher 
Wäſcher Hop⸗Sing⸗Lung unterhielt einen Opinmvorrat, 
von dem ein anderer Chineſe Nee⸗-Sing wußte. Yee⸗Sing 
benutzte die häufige Abweſenheit ſeines Lehrherrn, um 
ſelbſt Opium zu rauchen, mehrfach lud er dazu auch Eng⸗ 
länderinnen ein, die der beſten Geſellſchaft von Cardiff an⸗ 
gehören. Der Raum, in dem die Frauen und der ver⸗ 
ſtorbene Chineſe gefunden wurden, war ſehr klein, ärmlich 
ausgeſtattet und wies nur das eine Bett auf. Die elegant 
gekleideten Frauen, die im Alter von 25 bis 35 Jahren 
ſtehen, atmefen nur noch ſchwach, und durch den über⸗ 
mäßigen Oplumgenuß waren ihre Geſichter völlig gelb ge⸗ 
färot. Durch belebende Strychnineinſpritzungen gelang es, 
die drei Frauen innerhalb einer Stunde zu retten, ſie 
waren zu ſchwach, um über den Tod des Chineſen oder 
über ſich ſelbſt Auskunft zu geben. 


In Deutſchland 


beſtellt man die 


Neutſche Nundſchau 


für den Monat Januar durch Einzahlung von 500 m 
(einſchließlich Porto) auf 


Poſtſcheckkonto Stettin 1847. 


„Ich bitte um Verzeihung — es war ein Irrtum — 
auch ich kenne dieſe Dame nicht.“ h 

Er ging und du ließeſt ihn gehen. 

Jeder Rerv an dir bebte, aber gleichgültig ſtreiſteſt du 
die weißen Handſchuhe über und ſagteſt achſelzuckend: 

„Man kann ſich nicht all dieſer kleinen Leute erinnern 
— es tut mir leid — er hat es mir übel genommen, wahr⸗ 
ſcheinlich ein früherer Beamter von Papa, der mir Glück 
wünſchen wollte.“ 

„Unbegreifliche Impertinenz“, rief dein Verlobter 
zornig, „verzeih nur, daß ich dich beläſtigte, aber er hatte 
eine ſo ſonderbare Art, daß ich glauben mußte, es ſei etwas 
Wichtiges. Es ſchien mir indeſſen gleich undenkbar, daß 
du Beziehungen zu dieſem Maſchinenbauer hatteſt.“ 

Die Glocken erhoben ihr Geläut, feierlich dröhnend, 
bum — bum — bum — 

„Gnädige Frau Gräfin, der Herr Graf laſſen bitten —“ 

Mit dem gallonierten Lakai dringt von außen ein Licht⸗ 
ſtrom in das dämmerdunkle Zimmer. Die Gräfin ſchreckt 
auf und erhebt ſich. Der Porphyrſockel iſt leer — der 
Schatten der Erinnerung zerfloß wie Nebel vor dem ein⸗ 
dringenden Licht. 

Niemand weiß es. > 

Erwin Kienhart ſank in die Kiffen zurück und forderte 
zu trinken. R 1 

Seine Lippen waren trocken und er krank gierig. 

„Siehſt du, wenn ich allein bin — Pod), poch, poch — da 
klopft es an in der Dämmerſtunde und dort hinter dem 
alten, wackligen Kleiderſpind, in dem der Holzwurm pickt, 
kriecht es hervor. Auf dem zerſchliſſenen Schemel hockt es 
und ſieht mich an mit bannendem Blick — — —“ 

Poch, poch poch, tönte es hinter der Tür. 5 
AUnwigkürlich fuhr ich zuſammen und ſlarrte nach der 
dunklen Schrankecke, in der Erwartung, den geſpenſtlſchen 
Schatten zu ſehen. 8 N 5 

Aber es war nur die alte Wirtin, die hereingeſchlurft 
kam und die Lampe brachte. 

Der Zauber der Dämmerſtunde war gebrochen. 
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Andacht in der Eynagoge. 


Am Donnerstag, den 14. 12., 4 Uhr . ‚ 
Chanulafeier in der großen Aube 12935 

en den 16. 12., 10 Uhr vormittags, 
Andacht mit Neumond. Einſegnung und 
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